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Rerleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 

um bei Ausbruch eines Feuers im Bereich der hie⸗ 
ſigen Löſchhilfe das Publikum davon: daß Feuer und 
wo daſſelbe aus gebrochen iſt, beſſer als bisher geſchehen, 
in Kenntniß zu fegen, find von uns nachſtehende Anz 
ordnungen getroffen worden: = 

1) Jedes in der innern oder äußern Stadt 
entſtandene Feuer wird, wie bisher, vom Raths⸗ 
thurme herab beblaſen und nicht allein von die⸗ 
ſem Thurme, ſondern auch von den Thürmen zu 
St. Eliſabet und Maria Magdalena der Ort des 
Feuers durch das Sprachrohr bekannt gemacht. 
Außerdem wird 
bei einem Feuer am Tage an derjenigen 
Seite der genannten Thürme, nach welcher hin 
das Feuer iſt, eine rothe, auf der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite aber eine weiße Fahne, bei einem 
Feuer in der Nacht aber, an derjenigen Seite, 
nach welcher hin das Feuer entſtanden iſt, eine 
rothe, und der dem Feuer entgegengeſetzten Seite 
eine weiße Laterne ausgehangen werden. Ferner 

3) von den Thürmen der Kirchen zu St. Eliſabet 
und Maria Magdalena bei einem Feuer: 

a. in der Stadt an die Stundenglocken ohne 

Pauſen geſtürmt, 5 
b. in der Nikolai⸗Vorſtadt: in einſchlägigen 
Pulſen, ; 

c. in der Schweidnitzer Vorſtadt: in zwei⸗ 

ſchlägigen, 

d. in der Ohlauer Vorſtadt: in dreiſchlägi⸗ 

5 gen, » 8 

e. in der Sands und Oder⸗-Vorſtadt, ingleis 

chen auf dem Bürgerwerder, in vierſchlä⸗ 
gigen Putſen 
an die Stundenglocken geſchlager werden. Auch werden 
bei nächtlichen Feuern die Nachtwächter mittelſt eines 
beſondern Horns Feuerlärm blaſen. 

Bei Feuern auf dem Lande innerhalb einer Meile 
wird das Feuer ebenfalls durch das Sprachrohr und 
durch Aushängung der Laternen oder Fahnen an⸗ 
gezeigt. Auch wird von dem Rathsthurme geblaſen 
und zwar: 

a. bei Feuern in den Dörfern: Gabitz, Höfchen 
(Commende), Neudorf, Lehmgruben, Hube, 
Altſcheitnig und in Fiſcherau, ſo lange die 
Gefahr dauert, 

b) bei Feuern in entfernteren Ortſchaften dagegen in 
Paufen von 2 zu 2 Minuten und hört das Bla⸗ 
ſen nach einer Viertelſtunde ganz auf. 

Breslau den 4. Juni 1845. 

Das Königl. Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 


— — — — 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin (der geheime Ingquiſitionsprozeß, 
die chriſtkath. Gemeinde zu London, das Miniſterium 
des Innern und der Polizei, Hamburger Privatbank), 
Halle, Köln, Alzey, Weſtphalen, Königsberg, Danzig 
und Breslau (Lehrer Wander in Hirſchberg). — Aus 
rankfurt a. M., Oldenburg lein abwechſelnder Got⸗ 
tesdienſt) und Dresden (Petitionen). — Aus Wien. 
Aus Paris. — Aus Madrid und Barcelona. — Schrei⸗ 
den aus Paris (Aufſtand in Catalonien). — Aus 

Zürich. — Aus der Türkel. — Aus Amerika. 
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* era 20, > 3 — der König haben 
Re lung ruht, dem Wirklichen Geheimen Ober: 
93 — ——— und Director im Miniſterium des 

NER Ab 1 atow, die Stelle des Directors 
7 ee Miniſteriums der auswärti⸗ 
Wirktichen Geheimen Legationg va und benfelben zum 
wie dem bei der Gerichts Com athe zu ernennen; fo 


i n zu Freiburg fun⸗ 
renden Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Af, 5 
Sharatter als Land⸗ und Sage nn 3 
leihen. ’ A 

den Maſchinenbauern Robert und er 

1 zu Aue bei Schneeberg unterm 4, Mai * 
ertheilte Patent „auf eine ſelbſtthätige Auszug ⸗ und 
Spinnmaſchine für Wolle, Baumwolle und Kammwolle, 


— 


Breslau, Dienſtag den 22. Juli. 


! 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


in der durch Zeichnungen und Beſchreibung nachgewie⸗ jede Bewegungs⸗Bedingung vereinigen ſich hier, und Nies 
ſenen Zuſammenſetzung,“ iſt erloſchen. manden kann es Wunder nehmen, daß jene wachſende 

Ernennungen, Beförderungen und Ber: Theilnahme ſich zuerſt dadurch bekundet, lebhafte Wünſche 
ſetzungen in der Armee. v. Schweinitz, Pr.⸗Lt. und Hoffnungen laut werden zu laſſen, es möge ein den 
von der 2. Ing.⸗Inſp., zum interim. Comdr. der Iften Ideen der Zeit nicht fern ſtehender Staatsmann an die 
Comp. 6. Pion.⸗Abth. ernannt. Jung, Sec. ⸗Lt. von | Spitze dieſes Minifteriums treten. Eine ſolche Wahl 
der 3. zur 2, Thomann, Bluhm, Sec.⸗Lts. von würde unſtreitig ein Gradmeſſer fein, wie weit den viel: 
der 2. zur 1., Wallbrunn, Scc.⸗Lt. von der 2. zur verſchlungenen Gerüchten zu glauben iſt, die nur eine 
3. Ing.⸗Inſp. verſetzt. Neuland, v. Schweinitz, | ausgedehnte Entwickelung ſtaatsbürgerlicher Inſtitutionen 
Blumenthal, Pr. ⸗Lts. von der 2. Ing.⸗Inſp., die als bevorſtehend wiederholen. Dieſe Erwartungen, ver⸗ 
beiden erſteren unter Beſtätigung in den Command. der | bunden mit der allgemeinen, faſt fieberhaften Empfäng⸗ 
1. Comp. tefp. der 3. u. 6. Pion,⸗Abth. Engels, lichkeit der Gemüther für alles Geſchehende wirken in 


Oberſt⸗Lieut. und 2ter Commandant von Stettin, ge⸗ 


ftattet, die Uniform des 16. Inf.⸗Regts. beizubehalten, 
und ſoll er bei dieſem Regt. als aggr. geführt werden. 

** Bertin, 18. Jull. — Wenn man die treffliche 
Reihe von Schriften überblickt, die nur in den letzten 
Jahren gegen unſeren geheimen Inquiſitions⸗Prozeß er⸗ 
ſchienen find, fo muß man ſich wundern, wie derſelbe 
noch irgend eine Hoffnung auf Fortbeſtand hegen kann. 
Es wird dies nur dadurch erklärlich, wenn man weiß, 
daß in der Regel diejenigen, von deren Thätigkeit und 
Wirkſamkeit die Reform unſers Prozeßweſens auszu⸗ 
gehen hat, ſich um ſolche Schriften ſo gut wie gar nicht 
bekümmern. Der Schlendrian, das Vorurtthell, die Be⸗ 
quemlichkeit ſind die Mächte, welche auch hier dem 
Fortſchritte zum Beſſern unüberwindliche Hinderniſſe in 
den Weg legen. Wir halten es deshalb für unſere 
Pflicht, auf eine jüngſte Erſcheinung in dieſem Kreiſe 
der Rechts⸗Literatur dringend aufmerkſam zu machen, 
weil fie ein entſcheidendes Moment, falls es eines ſol⸗ 
chen noch bedürfte, in den Streit zwiſchen öffentlichen 
und geheimen Rechtsverfahren zum unbedingten Vortheil 
des erſtern bringen muß, wir meinen nämlich die Schrift, 
welche kürzlich W. Schulz und C. Welcker gemeinſchaft⸗ 
lich in Karlsruhe als Schlußverhandlung mit vielen 


neuen Aktenſtücken über den Prozeß Weidſg herausgege⸗ 


ben haben, unter dem Titel: „Geheime Inquiſition ꝛc.“ 
Der reiche Inhalt dieſer Schrift zerfällt in zwei Haupt: 
theile, von denen der erſtere neun verſchiedene Abſchnitte 


nebſt Einleitung, der zweite aber 35 Beilagen enthält. 


Einerſeits bildet das Ganze eine Art von Encyclopädie 
aller der wichtigſten Tagesfragen, die ſich auf das ge⸗ 
heime Rechtsverfahren und ſeine Unterſtützungsmittel de⸗ 
ziehen, und zwar durch lebendige Beiſpiele erläutert; an⸗ 
dererſeits aber enthalt dieſe Schrift ein vollſtändiges 
Handbuch, in welchem die Theorie des geheimen Pro⸗ 
zeſſes mit ſeinen Conſequenzen ſonnenklar entwickelt wird. 

(D. A. 3.) Die Reiſe unſers Königspaares nach 
der Burg Stolzenfels war urſprünglich auf den 24ſten 
Juli feitgefegt, wird aber jetzt, da die Königin Victoria 
erſt um die Mitte kommenden Monats ihre Reiſe nach 
Deutſchland antritt, verſchoben werden. Wann die Ab⸗ 
reiſe nun erfolgen wird, iſt noch unbeſtimmt. Im Ge⸗ 
folge des Königs wird ſich unter Andern auch Meyer⸗ 
beer befinden, woraus man auf dort ſtattfindende größere 
Muſikaufführungen ſchließt. — Einer brieflichen Mit⸗ 
theilung aus Schneidemühl entnehmen wir Folgendes: 
„Der Pfarrer Lhotsky, welcher der Gemeinde zu Lon⸗ 
don, die fi vom Papſte losgeſagt hat, vorſteht, hat 
fi) an Czerski gewendet, um ſich don dieſem die geiſt⸗ 
liche Ordination ertheilen zu laſſen. Wie dem betreſ⸗ 
fenden Schreiben zu entnehmen iſt, fo wird. Lhotsky 
zum Herbſt zu dieſem Behufe nach Schneldemühl kom⸗ 
men. Es heißt ebenfalls in ſeinem Schreiben, daß die 
mit ihm vereinigten italieniſchen Prieſter nicht eher offen 
hervorzutreten gedächten, als bis Lhotsky die Ordination 
erhalten habe. Das Schreiben der Londoner Gemeinde 
an die Schneidemühler ſcheint die Sache der Reform 
ganz vom politiſchen Geſichtspunkt aufzufaſſen.“ 

(Köln. Ztg.) Kein Miniſterium hat, wie das des In⸗ 
nern und der Polizei, eine ſo innige Beziehung zum 
individuellen Staatsleben, in keinem andern erblickt man 
ſo ſeht den Ausdruck des Staats⸗Willens und Strebens, 
der ſich durch die vielen täglichen Amtshandlungen, durch 
Gebote und Verordnungen manifeftirt und unmittelbar 
mit allen Schwingungen der Zeit und deren Verhält⸗ 
niffen in Berührung tritt. Was immer Fortſchritt oder 
Rückſchrilt genannt werden mag, muß zunächſt die Aus⸗ 


flußquelle dort finden; alle die vielen Fragen über Ver⸗ 
ſaſfungs⸗Entwickelungen, freie Preffe, Oeffentlichkeit, kurz, 


hohem Grade und erzeugen eine Spannung, welche alle, 
die da ſehen wollen, leicht erkennen laſſen muß, wie un⸗ 
richtig die erſt jüngft wieder hervorgeſuchte Meinung iſt, 
doß nur ein kleiner Theil der Nation, die ſogenannten 
„untuhigen Köpfe“, ſich um die Regierungs- und Über 
haupt um öffentliche Angelegenheiten kümmere. Die Zei⸗ 
ten ſind vorüber, wo der Bürger als Pfahlbürger nur 
Sinn für den nächſten Broderwerb hatte und hierin 
ſeine abgeſchloſſene Welt fand. Wir haben auch durch 
de Weisheit des Königs das Recht erhalten, zur Wahr⸗ 
eee ungeſcheut beizutragen; die Aufforderung, 
dies zu thun, iſt an Preſſe und Volk ergangen, und die 
Folge dieſer Entwickelung muß der erwünſchte lebendigere 
Antheil ſein, der ſich an allen Orten des Vaterlandes 
zeigt und einer hoffnungsvollen Zukunft entgegenreiſt, 
die man weder zerſtören will noch kann. Sieht man 
zurück auf das raſche Emporwachſen einer öffentlichen 
Meinung in Zeit weniger Jahre, ſo muß man erſtau⸗ 
nen, welche Bewegung in eine früher dumpfe gährende 
Maſſe gekommen ift, die feit beinahe einem Vierteljahr⸗ 
hundert mit wenigen Unterbrechungen im Schlafe der 
Todten zu liegen ſchien, und muß ſich des Abſtreifens 
zermürbter Bande wie des Widerſtandes der reactionären 
Elemente freueu; denn nur durch Kampf kann der Fort⸗ 
ſchritt kommen, und ohne langes Mühen und Ringen 
hat, wie Dahlmann ganz richtig bemerkt, noch kein 
Volk erſtrebt, was es beſitzt. Wie verworren widerſtre⸗ 
bend die Gerüchte über einen Nachfolger des Grafen 
Arnim ſind, können Sie daraus ſehen, daß man neben 
dem Herrn von Meding auch Hrn. v. Schön nennt 
und behaupten hört, derſelbe werde, nach Berlin berufen, 
von Neuem in den Staatsdienſt treten. So wenig 
dies zu glauben iſt, ſo beweiſ't es doch den Ausdruck 
der öffentlichen Stimmung; wollte man jedoch wirklich 
zu den Anſichten jener Richtung zurückkehren, welcher 
der greiſe Staatsmann angehört, ſo bieten ſich wohl 
auch noch mehre geiſtesverwandte hohe Beamte dar, die 
gleich ihm eine freiere Richtung kraͤftig fördern würden. 
Der Aachener Zeitung wird aus Berlin geſchrieben: 
„Was ich Ihnen vor einigen Tagen als wahrſcheinlich 
meldete, beſtätigt ſich nun vollſtändig. Das lange Zö⸗ 
gern der Preußiſchen Regierung und die entſchieden vom 
Miniſter Rother ausgeſprochene Abſicht, in die Grün⸗ 
dung von Privatbanken nicht willigen zu wollen, bewog 
natürlich die urſprünglichen Unternehmer Auf andere 
Mittel zu ſinnen, ihren Plan auch ohne die Genehmi⸗ 
gung der Regierung zu realifiren. Zu dieſem Behufe 
wandten ſich die Unternehmer der hier zu gründenden 
ſogenannten Kupfer'ſchen Hppothekendank, nämlich der 
Herr Kupfer ſelbſt, der Dr. Freiberg und der Baumei⸗ 
ſter Achilles nach Hamburg, wo fie mit ihren Anerbie⸗ 
tungen auf das freundlichſte aufgenommen wurden, in⸗ 
dem nicht nur die bedeutendſten Hamburger Kapitaliften > 
ſich bereitwillig mit ihrem Geld dabei betheiligten, ſon⸗ 
dern auch der Senat mit der Ertheilung der Conceſſion 
keinen Augenblick Anftand nahm. Die nothwendigen 
Kapitalien wurden von einigen Londonern und mehreren 
Hamburger Häuſern auf das ſchnellſte gezeichnet und 
auch die für Berlin refervieten Summen werden ja 
wohl raſch zuſammengebracht fein, wobei wir es übri⸗ 
gens als einen Beweis für die Solidität des Unterneh⸗ 
mens beſondets hervorheben müſſen, daß der bei weitem 
größte Theil der Summe hierſelbſt durch kleine Zeich⸗ 
nungen zu 50 bis 400 Thalern aufgebracht iſt, indem 
nur einige bedeutende hieſige Banqulers, wie namentlich 
die Herten Mendelsſohn und Schickler, ſich mit größe⸗ 
ten Kapitalien dabei betheillgt haben. Ich muß an dies 
ſer Stelle meine frühere Mittheilung dahin berichtigen, 
daß die, wie es hieß, in Gotha proſektirte Bank unter⸗ 
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bleiben wird, indem die großen Gothaer Inſtitute ihre 
bedeutenden disponibeln Fonds der hier beſprochenen 
Hamburger Bank gleichfalls zur Dispofition geſtellt 
haden. So iſt denn das vielbeſprochene Unternehmen 
einer Ptivatbank in der großartigſten Weiſe eigentlich 
bereits ins Leben getreten, es wird bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen mit der Emiſſion des von dieſer Bank aus⸗ 
zugebenden Papiergeldes, denn als ſolches müſſen und 
können wir es doch auffaſſen, wenngleich es der Um⸗ 
ſtände halber auch eine etwas andere Form erhalten 
wird — vorgeſchritten werden. Das Inſtitut ſoll zu⸗ 
nächſt lediglich eine Hypothekenbank werden, welche die 
bei ihr eingelieferten Hypothekenſcheine außer Cours feßt, 
nachdem fie für den Betrag des ihr überlaſſenen Pfand⸗ 


briefes auf dieſes beſtimmte Grundſtück als Ceſſionar 


eingetragen iſt und die nun ſtatt dieſer bei ihr deponir⸗ 
ten Pfandbriefe 3 prozentige Dispoſitionsſcheine aus; 
giebt, während die Schuldner ihr 4 Prozent zahlen 
müſſen, fo daß der Bank ½ Prozent zur Beſtreltung 
der Verwaltungskoſten und zur Amortiſatton verbleibt. 


Dieſe auszugebenden Anweiſungen auf die Bank, welche 


von 1 Thaler an in jeder beliebigen Höhe ſein ſollen, 
und deren Werth, um eine möglichfte Verbreitung zu 
erhalten, außer in Thalern auch noch in Gulden und 
Francs ausgedrückt ſein wird, erhalten dußerlich die 
Form von Wechſeln, damit dem Unternehmen nicht 
Seitens der Regierungen, welche durch ihre Geſetze die 
Ausgabe aller lettres au porteur verboten haben, 
Schwierigkeiten entgegengeſetzt werden können. Wir er⸗ 
innern an ein dieſem analoges Faktum: als nämlich der 
hier in Berlin beſtehende ſogenannte Kaſſenverein, deſſen 
Mitglieder die größten hieſigen Banquiers find, die bei 
der Regierung nachgeſuchte Conceſſion nicht erhalten 


konnte, gab er ſeine Papiere in gleicher Form aus, die 


Regierung konnte nichts dagegen haben, dieſe Papiere 
eirkuliren jetzt allgemein und Jeder nimmt fie als Zah: 
lung an, weil eben Jeder weiß, daß ſie jeden Augenblick 
realiſirbar ſind. Will die Regierung aber dieſe Dispo⸗ 
ſitiensſcheine der Hamburger Hypothekenbank nichtsdeſto⸗ 
weniger als ein ausländiſches Papiergeld betrachten, fo 
wird fie dennoch die Circulation deſſelben nicht hindern 
können, wenn ſie ſich auch weigert, daſſelbe an ihren 
Kaſſen anzunehmen, namentlich, da ſie ja auch den für 
die Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn ausgegebenen Scheinen 
den Umlauf innerhalb der preußiſchen Staaten geſtattet; 
ſie wird vielleicht die Stempelung der Scheine verlan⸗ 
gen können, dieſe Schwierigkeit aber dürfte ſich dann 
wohl leicht beſeitigen laſſen. Von der Hamburger Bank 
werden nun in allen bedeutenden Staͤdten Agenturen 
eingerichtet werden, wie denn namentlich hier in Berlin 
eine ſolche bereits in voller Thätigkeit iſt, und es unter⸗ 
liegt gar keinem Zweifel mehr, daß der Geſchäftsbetrieb 
derſelben ſehr bedeutend werden wird, wie dies aus den 


ſchon jetzt unendlich zahlreich erfolgenden Anmeldungen 


erhellen ſoll. Sehr glücklich iſt denn von der Bank 
auch die Schwierigkeit gehoben worden, welche für eine 
jede zu errichtende Hypothekenbank aus einer Löſung der 
Frage entſtand, nach welchen Peinzipien die zu beleihen⸗ 
den Grundſtücke abzuſchätzen und bis zu welchem Theile 
ihres Werthes ſie ohne Gefahr zu beleihen fein würden; 
es würde eine ausführlichere Darlegung der Prinzipien, 
nach welchen ſie hierbei zu verfahren gedenkt, an dieſem 
Orte wohl keinen Raum finden. Die einzige Gefahr, 
welche der Bank noch droht, iſt die, daß in Folge der 
Dividenden⸗Promeſſen ꝛc. die Hypothekenſcheine ſelbſt 
leicht über Pari ſteigen dürften, und daß die Bank des⸗ 
halb nur mit einem bedeutenden Aufgelde ſich dieſelben 
zu vorſchaffen im Stande fein werde; doch ſoll auch 
Fa Husen Tall ein Auskunftsmittel bereits zur Hand 
ein.“ 

Halle, 12. Jull. ö 
ten der hieſigen Studenten iſt nun eine Antwort er⸗ 
folgt. Die Beſchwerde wegen Hausſuchungen erhielt 
die Antwort, daß man den Unterzeichneten die erbetene 
Auskunft über das bei der Beſchlagnahme von Papie⸗ 
ren herrſchende Princip nicht ertheilen könne, da dieſes 
das „Geheimniß einer höheren Macht“ ſei. Die Stu⸗ 
denten hatten jedoch den Senat auch nur um Beförde- 
rung ihrer Eingabe an das Minifterium gebeten, was 
alſo der Senat nicht erfüllen will. Die Eingabe war 
übrigens nur von drei Studenten unterſchrieben; weil 
Collectiv⸗ Petitionen verboten find, müſſen ſtets fich 
drei Perſonen entſchließen, die Wünſche der ganzen Stu⸗ 
dentenſchaft vor dem Senate zu vertreten. Der Senat 


hat nun auch angedeutet, daß die Beſchwerde deshalb 


keine weitere Berüͤckſichtigung finden könne, weil die drei 
Unterzeichneten nicht die Vertreter der Studentenſchaft 
ſeien. Richtig, ſie waren allerdings nicht die Senioren 
verbotener Studentenverbindungen! Es iſt nun noch 
der Erfolg der Beſchwerden abzuwarten, welche, wie 
man hört, von einigen der durch Hausſuchungen in An⸗ 
ſpruch genommenen Studenten durch die Vermittelung 
dritter Perſonen (um den Senat nicht zu beläſtigen) 

en Hrn. Minister Eichhorn eingegeben worden find. — 


an d 
Das Gefu : 
berſhlagng de Defigen Er⸗Bueſcenſchafen um Nie 
dung a 

ewieſen worden. — N 
2 Genehmigung Ame erden 4 be eine de 


ſophiſche und publielſtiſche 


vor Kurzem, abermals ohne Wiſſen des Prorecs 


Der Prorector befürwortete im Senate angelegentlichſt 


verband conſtituirt hatte, ſeit ehegeſtern durch die feier⸗ 


(Köln. 3.) Auf die Bittſchrif⸗ 
Hotel de Berlin verſammelt. Es ſtellte ſich faſt ein⸗ 


Orte Noth thue, auf die Beförderung eines rein reli⸗ 


auch immer begünſtigt werden möge, mit allen zu Ge⸗ 


tät und Pflichttreue entgegenzutreten. Man kam überein, 
ſich den Vereinen proteſtantiſcher Freunde in anderen 
Städten anzuschließen und in ſpäteſtens vierzehn Tagen 
eine Adreſſe abzuſenden und zu veröffentlichen. 


Hrn. Schlöffel zugleich auch Herr Lehrer Wander 
in Hirſchberg — ob verdächtig deſſelben oder eines an: 
dern Vergehens, iſt uns unbekannt — verhaftet, aber 
wenige Tage darauf, wenn wir nicht irren, am 17ten 
März, der Haft wieder entlaſſen. Bei dieſer Entlaſſung | 9 
wurde ihm einfach geſagt, daß er „Morgen“ noch keine 
Stunden geben ſolle. So ward Herr Wander ohne 
Angabe irgend eines Grundes de facto ſuspendirt. 
3 dauerte in derſelben Weiſe 0 
„Mai die Ceiminal⸗Unterſuchung auf 15 
$. 161 A. L.⸗R. gegen ihn eröffnet murbe, dh 55 
iſt in neuerer Zeit ſo ſehr bekannt gewerd 
an en N 0 
n wollen Gehalt fort; am 29. Jun 
aber ward ihm 
macht, daß die 
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ausgeſprochen habe und er vom 1, Juli ab nur die 
Hälfte des Gehalts beziehen dürſe. 
graph, auf welchen ſich dieſes Verfahren ſtützt, wurde 
ihm hierbei nicht angeführt. Der §. 54 der bekannten 
Geſetze vom 29. März 1844 ſagt: „Bei Einleitung 
der gerichtlichen Unterſuchung, fewie des Disciplinarver⸗ 
fahrens auf Entfernung aus dem Amte kann der An⸗ 
geſchuldigte vom Amte ſuspendirt werden. Die Sus: 
penſion muß nothwendig erfolgen, wenn der Angeſchul⸗ 
digte in einer gerichtlichen Unterſuchung durch das Er⸗ 
kenntniß erſter Inſtanz zur Amtsentſetzung verurtheilt 
worden iſt.“ Und §. 55: „Der ſuspendirte Beamte 
behält während der Unterſuchung die Hälfte feines 
Dienſteinkommens; iſt aber gegen ihn in einer gericht⸗ 
lichen Unterſuchung durch das Erkenntniß erſter Inſtanz 
die Amtsentſetzung ausgeſprochen worden, ſo iſt ihm, 
von der Zeit der Publication dieſes Erkenntniſſes an, 
von ſeinem Dienſteinkommen nur der zum nothdürftigen 
Unterhalt erforderliche Betrag, der jedoch niemals die 
Hälfte des Dienſteinkommens überſteigen darf, zu verab⸗ 
reichen.“ Der in beiden Paragraphen vorgeſehene zweite 
Fall iſt bei Wander noch nicht eingetreten; das Er⸗ 
kenntniß erſter Inſtanz iſt noch nicht gefällt; mithin 
war es nach dem Buchſtaben des Geſetzes nicht noth⸗ 
wendig, daß er vom Amte ſuspendirt wurde; die 
Suspenſion blieb der Regierung überlaſſen. Jedoch 
hat auch die Letztere den Buchſtaben des Geſetzes für 
ſich, da ſie eben nach ihrem Ermeſſen die Sus penſion 
ausſprechen kann; und wir ſind weit entfernt, das 
Verfahren der Regierung irgendwie unſerer Beurthei⸗ 
lung zu unterwerfen. Nur bedauern wir, daß mit der 
einmal verhängten Suspenſion die daran geknüpfte Folge 
des §. 55, nach welchem der ſuspendirte Beamte nur 
die Hälfte, feines Dienſteinkommens behält, in Vollzug 
geſezt werden mußte — eine Folge, die gerade in die⸗ 
ſem Falle ſehr traurig iſt. Es fragte ſich, ob hier 
nicht; da die Suspenſion nicht gerade ausgeſprochen 
werden mußte, die Billigkeit gegen einen ſo verdienten 
Beamten wie Wander einige Rückſicht verdiente, zu⸗ 
mal da das Vergehen, welches ihm zur Laſt gelegt wird, 
mit ſeinem Amte in keiner unmittelbaren Verbindung 
ſteht, und er mit eben ſo glücklichem Erfolge den Un⸗ 
terricht der Kinder fortſetzen konnte, wie vor der Unter⸗ 
ſuchung. Wir nennen es eine Frage der Billigkeit und 
Gerechtigkeit, das letztere Wort in nicht juriſtiſchem 
Sinne genommen: Wander nämlich erhält monatlich 
25 Thlr. Gehalt, die Hälfte beträgt mithin 12 ½ Thlr.; 
davon foll er mit feiner zahlreichen Famille leben, da 
es doch kaum verlangt werden kann, daß er ſchon wäh⸗ 
rend der Dauer der Unterſuchung ein neues Geſchaͤft 
beginnen ſoll. Wenn es in §. 55 heißt, daß dem 
Beamten ſelbſt dann, wenn in erſter Inſtan; die Amts⸗ 
entſetzung ausgeſprochen worden iſt, „von ſeinem Dienſt⸗ 
einkommen der zum nothdürftigen Unterhalte erforder⸗ 
liche Betrag, der jedoch niemals die Hälfte des Dienſt⸗ 
einkommens überſteigen darf, verabreicht werden fen,” 
ſo entſprechen die 12%, Thlr. allerdings dem Zwiſchen⸗ 
ſatze, inſofern fie die Hälfte des Dienſteinkommens nicht 
überſteigen, ob aber auch dem Hauptſatze, d. h. ob ſie 
zum nothdürftigen Unterhalte eines Lehrers mit zahlrei⸗ 
cher Familie in einer Stadt wie Hirſchberg genügen, 
überlaſſen wir dem Urtheile aller Billſgdenkenden. Wan⸗ 
der iſt ſtädtiſcher Lehrer; ob die ſtädtiſchen Behörden 
zu Hirſchberg freiwillig, wie die von Königsberg in 
einem ähnlichen Falle, ihm die andere Hälfte des Ge⸗ 
halts laſſen, wiſſen wir nicht; wenn es geſchähe, ſo 
würden wir wünſchen, daß es veröffentlicht würde. Iſt 
es aber nicht der Fall, ſo denken wir, werden ſich wohl 
in Breslau einige Männer finden, die der Familie 
eines fo verdienten Lehrers die zweite Halfte des an 
und für. ſich geringen Gehaltes aus eigenen Mitteln 
übermachen. ö 


tors und Senates, in Beſchlag genommen waren. 


die Genehmigung des Cirkels, als der Univerſitätsrich⸗ 
ter Schultze die Verhandlungen durch die Bemerkung 
abbrach: dieſer Leſecirkel fei bereits zur Unterſuchung 
gezogen, und man müſſe das Ende derſelben () abwar⸗ 
ten, ehe man über ihn etwas beſchließen könne. Und 
trotzdem, daß dieſe Unterſuchung bis dahin ganz unab⸗ 
hängig vom Senate geführt worden war, ließ dieſer 
ruhig durch Hen. Schultze ſeine Verhandlungen über 
die Erlaubnißertheilung für den Leſevereim abbrechen. 

Köln, 16. Juli. — Die Nachricht, daß der Papſt 
die vollſtändige und möglichſt wortgetreue Ueberſetzung 
fämmtlicher Schriften von Hermes angeordnet habe, iſt 
der Düſſ. Zt. zufolge unwahr. ara \ 
Koln, 16. Juli. (Elbf. Z.) Als vor einigen Tagen 
einem vor hieſigem Perſonenſtands⸗Beamten mit einer 
weitläufigen Verwandten getrauten römiſch⸗kathollſchen 
Dürger von Seiten eines hieſigen Pfarrers die kirchliche 
Einſegnung verweigert wurde, es fei denn, daß er eine 
anſehnliche Summe an die päpſtliche Kaffe, zahle, ver⸗ 
weigerte dieſer die Zahlung, begnügte ſich mit der bür⸗ 
gerlichen Trauung und erklärte ſich für die apoſtoliſch⸗ 
katholiſche Kirche. 

Alzey, 12. Juli. (Elbf. 3.) Auch hier iſt die deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde, welche, anfänglich aus etlichen 60 
Familien beſtehend, ſich blos durch einen Unterſchriften⸗ 


lichen Acte des öffentlichen Gottesdienſtes zu einer der 
religiöſen Congregation des Landes geſtempelt worden. 
Obſchon die großherzogl. Miniſterial⸗Verordnung, welche 
den Gebrauch der evangeliſchen Kirchen für den deutſch⸗ 
katholiſchen Cultus verbietet, einen gewiſſen Maßſtab 
der Entfernung für die evangelischen Geiſtlichen gegeben, 
intereſſiren dieſe ſich doch hier wie allerwegen in unſerm 
Lande aufs Wärmſte für's Gedeihen der neuen Confeſ⸗ 
fion fo wie für das ſegensreiche Auftreten ihres Apeftels 
Hrn. Pfarrer Kerblers. i . 

Aus Weſtphalen, 15. Zul, (Weſ.⸗Z.) Die 
Arbeiter-Emeute von Schildeſche hat bedenklichere Fol⸗ 
gen gehabt, als es ſchien. Ein Schachtmeiſter iſt in 
Folge der Schlägerei geſtorden und eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion vom Ober⸗ Landesgericht von Paderborn 
ſchon in Thätigkeit. Wie ſchwer wird aber die Ent: 
deckung der Thäterſchaft werden. Hieran reiht ſich ein 
zweiter Fall. Sogleich nach Beendigung dieſes Ge⸗ 
ſchäfts wird die Commiſſion ſich nach Minden begeben, 
wo es bei einem Volksfeſte zu ernſtlichen Streitigkeiten 
zwiſchen Bürgerſchaft und Militair gekommen iſt. Ein 
Offizier, von dem man glaubte, er könne am wenigſten 
ſich mit der Bürgerſchaſt vertragen, iſt zur Sühne nach 
Bielefeld verſetzt. (Die ironiſche Welt nennt dies: vom 
Regen unter die Traufe.) 

Königsberg, 17. Juli. (K. A. Z.) Durch ein 
geſtriges Schreiben des Ober⸗Präſidenten Dr. Bötticher 
iſt die Tommiſſion der erſten Gewerbeausſtellung der 
Provinz Preußen ermächtigt, für Se. Majeſtät den 
König nach ſreier Auswahl Gegenſtände von den Aus⸗ 
ſtellern der diesmaligen Gewerbe⸗Ausſtellung zum Be⸗ 
trage von 1500 Thlrn. anzukaufen. Es find demnach 
mit ſorgfältiger Berückſichtigung auf die verſchiedenen 
Zwelge der techniſchen Kultur, Pendeluhren, Lampen, 
Wagenlaternen, Silberſachen, Schloſſer⸗, Buchbinder⸗, 
Sattlerarbeiten, ein Wandkorb ic, ausgewählt, um dem 
Allerhöchſten Wunſche zu genügen. — Die Berichte, welche 
uns über den Stand der Saaten zukommen, lauten im 
Ganzen betrübend. 75 

Danzig, 15. Juli. (K. A. 3) Geſtern hatten ſich 
Perſonen aus allen Ständen zu einer vorläufigen Be⸗ 
ſprechung über die religiöſen Wirren der Gegenwart im 


ſtimmig die Anſicht heraus, daß es auch am hieſigen 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 16. Juli. (F. J.) Die heutige 
Sitzung der Rabbiner⸗Verſammlung eröffnete der Prä⸗ 
ſident mit dem Verleſen von eingegangenen Anträgen, 
Hierauf wird zur Tagesordnung, über die Liturgie, 
geſchritten. Es handelt ſich zuerſt über die religiöse 
geſetzliche Nothwendigkeit der hebrälſchen Sprache beim 
Gebet. Aus den verſchledenen kürzeren und längeren 
Reden, die gehalten wurden und welche die Zeit des 
ganzen Tages in Anspruch nahmen, ging ſoviel hervor, 
daß das Aufnehmen deutſcher Gebete in den Gottesdienſt, 
ſowie das Beibehalten einiger hebräischen einftimmi 
als wünsch d de cant wurde; nur über das 
Mehr * Anſi et Einen oder des Andern hertſch⸗ 
ee ee en. Morgen wird derſelbe Ges 
aber 5 Juli. (Wer, 3.) Folgende Art des 
er chen Rache m 6 ottesdienſtes wird in der katho⸗ 
biglährigen Kris oldenſtedt ſeit dem Ende des drei⸗ 
Priefter die gi ges gehalten. Nachdem der katholiſche 
fungen haben che gewelht hat und die Kathollken ges 
der von de + fingen die Proteſtanten unter Begleitung 
das Kyrie a katholiſchen Organiſten gefpielten Orgel 
e eison, Der Prleſter ſtimmt darauf das 
Allein Gott excelsis an, die Proteſtanten alsdann: 
Hue er, in der Höh V. 1. Nachdem ſodann der 
ee und die katholiſche Gemeinde abwechſelnd gebe⸗ 


giöſen Lebens kräftig hinzuwirken, und den Jeſuitismus, 
wo er ſich zeige, ſo wie dem Pietismus, durch wen er 


bote ſtehenden Mitteln und Kräften aus wahrer Religiofi- 


* Breslau, 21. Juli. — Bekanntlich wurde mit 


als am 
des 


brauchen. Dabei bezog. 


durch die Superintendentur bekannt ge⸗ 
Regierung feine Suspenſion definitiv 


Ein Geſetzes⸗Para⸗ 


tet und gefungen haben, verlieſ't Erſterer die Epiſtel 
und die Proteſtanten laſſen derſelben den 3. V. des Ge⸗ 
ſanges: „Allein Gott“ ꝛc. folgen. Der Prieſter ſingt 
darauf das Evangelium und das Glaubensbekenntniß 


und die Proteſtanten nach Beendigung deſſelben den Ge⸗ 
fang: „Wir glauben Al’ an einen Gott.“ Nun wird 
von dem Prieſter das Meßopfer dargebracht, dem die 
Proteſtanten unthätig zuſehen. Nach dem Schluſſe der 
Meſſe fingen Letztere einen auf den Sonn: ober Feſttag 
ſich beziehenden Geſang, indeß der Prieſter die Kanzel 
befteigt, um beiden Religionspartelen eine Predigt zu 
halten. Während der Predigt wählt der proteſtantiſche 
Küſter ein paar zu der Predigt paſſende Geſangverſe 
aus, welche er nach der Predigt mit den Proteſtanten 
ohne Orgelbegleitung ſingt, indeß die Katholiken die 
Kirche verlaſſen. — Ein ſolcher Gottesdienſt, der nur 
während der Faſten⸗ und Adventszeit in etwas anderer 
Weiſe gehalten wird, iſt ſeit 200 Jahren in Golden⸗ 
ſtedt ſonntäglich gefeiert worden! Seit 200 Jahren 
find ſonntäglich dieſelben Lieder geſungen, darunter ein 
lateiniſches, das Keiner der Singenden verſteht! 
* Dresden, 18. Juli. — Unter den 27 Peti⸗ 
tionen, welche beim vorigen Landtage 1 für 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Kriminalverfahren 
eingereicht wurden, befanden ſich zwar auch zwei aus 
Dresden, welche gegen 1200 Unterſchriften enthielten, 
allein man vermißte hierbei faſt ganz eine Bethefligung 
derer, denen wie das ftäbtifche, fo auch das gemeinſame 
Intereſſe des Vaterlandes beſonders am Herzen liegen 
ſollte. Die damalige Theilnahmloſigkeit iſt nun neuer⸗ 
dings ausgeglichen worden, indem wie bereits in Nr. 86 
d. Bl. gemeldet ward, die hieſigen Stadtverordneten beſchloſ⸗ 
ſen, bei dem nächſten Landtage eine Petition für Oeffentlich⸗ 
keit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens u. ſ. w. 
einzureichen, zu deren Berathung aber aus ihrem Mittel 
und dem Stadtrathe eine gemiſchte Deputation niederzu⸗ 
»fegen. Indeß find fie hier auf ein Hinderniß geſtoßen, 
welches ſchwerlich vermuthet worden. Der Stadtrath 
hat nämlich ſeine Betheiligung an dieſer Petition abge⸗ 
lebnt und zwar aus Gründen, die ſeinen Sinn für den 
bequemen Fottſchritt vortrefflich charakteriſiren. Es 
heißt in dem Recommunicate des Stadtrathes folgender⸗ 
maßen: „Obſchon er, der Stadtrath, die Geſinnung 
ehre, aus welcher jener Antrag entſprungen ſei, ſo könne 
er demſelben — wenn auch ungern — doch nicht ent⸗ 
ſprechen, da er die Anſicht von der Nützlichkeit oder Zweck⸗ 
mäßigkeit eines ſolches Schrittes nicht theile. Er fei 
vielmehr der Anſicht, daß es gegenwärtig der Petitionen 
nicht mehr bedürfe, um die Wünſche des Landes in Be⸗ 
ziehung auf obige Frage zur Kenntniß der hieſigen Staats⸗ 
regierung und der Ständeverſammlung zu bringen. Er 


halte Petitionen für zweckmäßig und ſogar für noth⸗ 


wendig, wenn es darauf ankomme, die Aufmerkſamkeit 
der Abgeordneten des Landes auf noch ungekannte Be⸗ 
dürfniſſe und Wünſche deſſelben zu lenken, oder bei ob⸗ 
ſchwebenden Fragen die hieſige Staatsregierung und die 
Ständeverſammlung in den Stand zu ſetzen die öffent⸗ 
liche Meinung zu erkennen. Habe ſich nun aber über 
obige Fragen nicht nur bei der letzten Ständeverſamm⸗ 
lung die Majorität der Abgeordneten und die öffentliche 
Meinung in zahlreichen Petitionen genügend ausgeſpro⸗ 
chen, ſondern auch ſeit dieſer Zeit die öffentliche Mei⸗ 
nung in Wort und Schrift fortwährend zu Gunſten 
jener Fragen erklärt, ſo ſcheine es darauf gerichteter Pe⸗ 
titionen jetzt und zwar um ſo weniger zu bedürfen, als 
die Zuſammenſetzung der Lten Kammer der Landtagsab⸗ 
geordneten dafür Bürgſchaft gebe, daß bei der nächſten 
Ständeverſammlung jene Fragen nicht unangeregt blei⸗ 
ben werden. Die bekannte, dem zeitgemäßen Fortſchritte 
zugewandte Geſinnung der Landtagsabgeordneten Dres⸗ 
dens leiſte aber dafür die ſicherſte Gewähr, daß bei den 
diesfallſigen Verhandlungen Dresden auf eine den Wün⸗ 
en und Geſinnungen der Vertreter der Stadtgemeinde 
entſprechende Art werde vertreten werden.“ — Da haben 
wir die politiſche Apathie; warum ſich durch ſolche An⸗ 
gelegenheiten aus der lieben gemüthlichen Ruhe ſtören 
Men, es werden ſich ſchon Andere darum bekümmern! 
wenn es auch nur der Gemeinderath irgend eines klei⸗ 
nen Dorfes wäre! — Man muß den Stadtverordneten 
nur dankbar fein für Veröffentlichung dieſes jeitfpiegeln: 
den Actenſtückes in Sachen des Dresdner Stadtrathes 
gegen Oeffentlichkeit ce; man kann aber ebenfalls nicht 
im mit jenen fein Bedauern auszuſprechen, daß der 
Rr den Wünſchen jener zu entſprechen für zweck⸗ 
den Wink habe. Hoffen wir, daß derſelbe Stadtrath 
29 4 Stadtverordneten bei einer andern 
nämlich am Löten een möge. Letztere haben 
1 . einſtimmig beſchloſſen, den Deutſch⸗ 
katholiken biefer Sade auf die Dauer von drei Jahren 
ährlich eine Unterſtützung 
jährlich e von 300 Thalern zu gewaͤh⸗ 
ren. Hierzu hat der St auh feine Genehmigung zu 
ertheilen; daß dieſe erfolgen wied“ böffen wir nächſtens 
mittheiten zu können. Endlich. auch die Nefidenz dem 
des kleinen Nachbarſtädtchens z 


Beiſpiele 2 s Tharand gefolgt. 
Es 3 nämlich auch hier angeblich von ee 
ordneten eine Adreſſe an von Jbſtein und e verfaßt 


und ſeit geſtern zur Unterzeichnung ausgelegt 


Die Petition um eine freie Verfaſſung der N 


— 


ten gefunden; a 


isch utheri Landeskirche hat hier 1299 Unterſcheif⸗ 
8 lerdings kein beſonders erſreulſches Ver⸗ 
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hältniß zu der großen Anzahl der hieſigen Proteſtanten. — ] feine Reiſe nach Itallen fortiegen, ohne Griechen⸗ 


In Angelegenheiten der ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen 
erregenden Altarweihe der katholiſchen Kirche in Anna⸗ 
berg iſt feit jenem oft beſprochenen Miniſterialreſeripte 
vom 17. Novbr. 1844 noch immer Seiten der Regie; 
rung nichts geſchehen, obſchon die Annaberger Stadtver⸗ 
ordneten mit dem dortigen Stadtrathe bereits vor vier 
Monaten wiederum an das Miniſterium Bericht erſtat⸗ 


tet und neue Anträge geſtellt haben. 


Oeſterreich. 
Wien, 11. Juli. 


dem Kaiſer bereits unterbreitet worden. 


Wärme 
Rechtsgründen beruhend, mit 
fer Leopold II. eriaffene Akte, in Anſpruch genommen. 


Frankreich. 


Paris, 15. Jul. — Der König und die königl. 
Familie trafen geſtern von Dreux im Schloſſe von 


Neuilly wieder ein. 
Geſtern Abend von 10 
reiche Patrouillen und 
Quartiere der Hauptſtadt. 
pen der Garniſon bleibt bis 
Kaſernen conſignirt. 


Die Schluffigung der gegenwärtigen Seffion der [ ur 
heißt, am nächſten Sonnabend 


Kammern wird, wie es 
(Iten) ſtatthaben. 


Die Königin Mutter Chriſtine ſoll Schritte gethan 
haben, um eine Vermählung ihrer zweitgebornen Toch⸗ 
ter, der Infantin Louiſe, mit dem Herzoge von Mont⸗ 


penſier anzubahnen. — Ueber Marſeille find Nachrichten 
aus Algier vom Iten hergelangt. Die uns zugekom⸗ 


menen Brieſe enthalten keine Mittheilung in Bezug auf 


die Affaire Peliſſier. 
Die Debats widmen 


{ heute dem General Jackſon 


einen ſechs Spalten füllenden nekrologiſchen Artikel aus 
der Fider Michel Chevaliers. i 

Es wird verſichert, die Regierung habe in der Roſſi'⸗ 
ſchen Unterhandlung mit Rem auch nicht eine Zeile 
Schriftliches erhalten können, Alles habe ſich auf münd⸗ 


liche Verſprechungen beſchränkt; und man habe geſagt: 


Ihr wollt die Jeſuiten abſolut verjagen; nun gut, ſo 
wollen wir es ſelbſt und ſchonender thun als eure 
Gendarmen. 


Sp ani e u. 
Madrid, 9. Jul. — Es heißt, die carliſtiſche Par: 


tei in Guſpuzcoa habe friſchen Muth gefaßt; ſie hat 
bei der Wahl der Provinzialdeputation das Uebergewicht 
errungen. Ihre Projecte ſollen von gewiſſen Notabili⸗ 
täten des Hofes geleitet werden, und auf neue Ummäl: 
zungen unter dem Vorwande der Documente von Bour⸗ 
ges gerichtet ſein. — Geſtern Abend verſicherte man, 
mehrere einflußreiche Männer der Progreſſiſtenpartel ſeien 


aus der Hauptſtadt vetwieſen worden. 


Barcelona, 9. Jull. — Die Stadt Barce⸗ 
lona iſt, gleich den Städten Lerida und Tarragona, 
in Belagerungszuftand erklärt, es find meh⸗ 
rere Perſonen erſchoſſen und eine ſehr große Anz 
Der General-Capitain hat 
Verſtärkungen aus Valencia und von den baleariſchen 
Inſeln herbeigerufen. (Ein anderer Bericht äußert ſich 


zahl eingekerkert worden. 


* 


dagegen beruhigend über die auf verſchiedenen Punkten 
Cataloniens in Folge der Rekrutenziehung ſtattgehabten 


Unruhen. In Barcelona ſelbſt herrſcht nach demſelben 


vollkommene Ruhe. Die Inſurrection wird voraus ſicht⸗ 
lich bald gedaͤmpft fein. General Concha hat, wie zu 
Sabadell, fo auch zu Tarraſa die Aufrührer geſchlagen, 
eine große Anzahl derſelben getödtet und einen Theil 
ſeiner Diviſion ausgeſandt, die Flüchtigen zu verfolgen. 

„* Paris, 15. Sul, — EI Fomento ſchreibt 
aus Barcelona vom gten: „Der Aufftand, welcher in 
unſerer Provinz wegen der Milſtair⸗Aushebung (Quinta) 
ausgebrochen ſſt, dehnt ſich täglich. weiter in Catalonien 
aus, Alle Hauptſtraßen find coupitt; ſogar aus Ma: 
deid fehlen uns feit 48 Stunden alle Nachrichten. Zahl: 
reiche Infanterie: und Cavallerſe⸗Corps find mit einigen 
Batterien Geſchütz abgegangen, um die Inſurgenten an⸗ 
zugreifen, welche ſich 2 bis 3000 Mann ſtark in das Ge⸗ 
birge geworfen haben. Die Aufregung iſt ſehr groß.“ 


Sach we iz 

Zürich, 15. Juli. — Der Regierungsrath hat geſtern 
den Beſchluß des Polizeirathes, nach welchem nicht nur 
Dr. Steiger, ſondern auch ſeine Befreier wie alle an⸗ 
dern politiſchen Flüchtlinge aus dem Kanton Luzern zu 
behandeln find, beftätigt und die gegen ſie angeordnete 
Fahndung mit Hinſicht auf den Kanton Zürich für un⸗ 
wirkſam erklärt. 200 2 50 I 


Osmaniſches Reich. 


* x 


(Schw. M.) Die diesjährigen 
Beſchlüſſe der öſterreichiſchen Stände ſind, nach 
der Redaction des Frhrn. v. Doblhoff, wie es heißt, 
Der in politi⸗ 
ſcher Beziehung wichtigſte Punkt, nämlich das Verlan⸗ 
gen ihres Beirathes bei geſetzlichen und über⸗ 
haupt das Land betreffenden, wichtigen Re⸗ 
gierungs angelegenheiten iſt mit einer beſondern 
und Ausführlichkeit dargeſtellt, auch als auf 
Bezug auf eine vom Kai⸗ 


Uhr an ducchfleeiften zahle 
Polizeiagenten die verſchiedenen 
Der größte Theil der Trup⸗ 
nach den Julifeſten in den 


ae tie pel, 2. Jul. (A. 3.) Der Großfürſt nal, letzterer Ort wit Recht fo 


tin wird morgen Konſtantinopel verlaſſen, und 


land zu berühren. Seine Anweſenheit hat auf die 
hieſigen nichtunirten Griechen einen ſehr bedeutenden 
Eindruck gemacht, ſo daß die Pforte nicht ohne Beſorg⸗ 
niß bemerkt, wie mächtig unter Umſtänden das Band 
der Religion auf die Rajah einzuwirken vermöchte. Der 
Großfürſt hat die ihm von der Pforte zugedachten Ge: 
ſchenke nicht angenommen. — Aus Syrien lauten die 
Berichte etwas beſſer, namentlich iſt im Norden, wo 


Namik Paſcha mit ſeiner Gegenwart unmittelbar eins 


wirkt, die Ruhe ziemlich hergeſtellt; ebenſo ſucht Ali 
Paſcha in Damask die Ordnung zu erhalten. In Bey⸗ 
tut iſt das Gerücht verbreitet von der bevorftehenden An: 
kunft einer franzöſiſchen Flotte, was die Maroniten et: 
was aufzuregen ſchlen; die Druſen auf den Beiſtand 
der Engländer rechnend und der franzöſiſche und eng⸗ 
liſche und engliſche Conſul ſich in den Haaren liegend 
mit wechſelſeitigen Reeriminationen. 


Amer i k a. 


Die aus Galveſton bis zum 14. Irni reichenden 

Nachrichten aus Texas bringen eine vom A, Juni 
datirte Proclamation des Präſidenten Jones) in 
welcher derſelbe amtlich davon Nachricht giebt, daß un⸗ 
ter der von Frankreich und England angebste⸗ 
nen Vermittelung (eine Vermittelung), an welche 
keinerlei Bedingungen geknüpft worden) Unterhandlun⸗ 
gen mit Mexico eingeleitet ſeien, daß dieſes die von 
ihm (Jones) geftellten Prällminar⸗Bedingungen des Frie⸗ 
dens genehmiget habe, daß die abgeſchloſſene Convention 
dem zum 4. Juli zuſammenberufenen National⸗Convent 
vorgelegt werden ſolle, damit dieſer entſcheide, ob Texas 
nabhängigkeit und Frieden mit aller Welt oder An⸗ 
ſchluß an die Ver. Staaten und die daraus entſtehen⸗ 
den Folgen wolle, daß aber mittlerweile er Jones) kraft 
der ihm verliehenen Amtsgewalt, bis zur Entſcheidung 
darüber, einen Waffenſtillſtand mit Mexiko zu 
See und zu Land decretice. — Ueber die Stipula⸗ 
tion des Friedens⸗Tractates hat man immer noch nur 
Gerüchte. Die Hauptpunkte ſollen fein: 1) Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit von Texas. 2) Weigerung 
von Texas, ſich den Ver. Staaten oder irgend einer 
andern Macht anzuſchließen. 3) Feſtſtellung der Gren⸗ 
zen. 4) Berufung an einen Schiedsſpruch, falls eine 
gütliche Vereinbarung über die Grenzen nicht zu Stande 
kommt. — Die Nachricht, daß England ſowohl Texas 
als Mexico durch Geldentſchädigung für den Friedens⸗ 
Tractat zu gewinnen geſucht habe, ſcheint eine leere in 
Havanna verbreitet geweſene Sage zu ſein. 
Aus Mexico wird gemeldet, daß der Congreß ein 
umfaſſendes Amneſtſe⸗Decret in ſieben Artikeln erlaſſen 
hat. Es erſtreckt ſich äber alle, welche ſich politiſche 
Vergehen haben zu Schulden kommen laſſen, mit Aus⸗ 
nahme von Santa Anna, der auf immerwährende Zei⸗ 
ten, Canalizo und Baſadre, die auf zehn Jahre ver: 
bannt, und den übrigen Ex⸗Miniſtern, Rejon, Baſanda 
und Haro, denen beſtimmte Wohnſitze in der Republik 
ſelbſt angewieſen ſind; ſowohl Santa Anna, wie ſeine 
eben genannten Miniſter, erhalten indeß, ſo lange ſie 
die Beſtimmungen des Decrets nicht übertreten, eine 
Penſion ausbezahlt, welche ſich auf die Hälfte ihres 
frühern Gehalts beläuft. — Gerüchtweiſe wird gemel⸗ 
det, daß Mazatlan durch ein franzbſiſches Kriegsſchiff 
beſchoſſen worden ſei. . 

Rio, 25. Mat, — Die Provinz Rio Grande, von 
deren Pacificirung ſo viel Aufhebens gemacht worden 
iſt, befindet ſich wieder in der größten Aufregung. Der 
Inſurgentenchef Bento Manoel, der ſich erſt eden un⸗ 
terworfen hatte, iſt in ſeinem Bette ermordet gefunden 
worden. Starke Truppendetaſchements waren nach Rio 
Grande beordert. ' ö 7 


* Dritter Brief. 


Eiſenhütte von las Gatos, am 22. April 
1845. In den Waldeinöden von Zi⸗ 
N mopan, 5 5 
— — Mexiko verließ ich vor eirea 9 Wochen. 
Meinen Weg nahm ich über Realdel Monte, einem 
Bergwerksort, wo einſt die Grafen Regla Millionen er⸗ 
beuteten und der jetzt ganz allein durch eine engliſche 
Compagnie erhalten wird. Dieſe ſcheute keine Koſten, 
um ihn zu heben, 3 große Dampfmaſchinen find thätig, 
doch ſtehen die Actien fo ſchlecht, daß in wenigen J 
ren der Ort verödet ſein wird. Es iſt eine förmliche 
englische Colonie. Ein englisches Gaſthaus mit Beaf⸗ 
ſttak und Plumbudding, engliſcher Gottesdienſt und 
englifhe Sprache. Von Mexiko führt ein Poſtwagen 
dahin, den ſteilſten Punkt der Hochebene von Anahunf 
durchſchneidend; es iſt die große Landſtraße von Tam⸗ 
pico, obwohl fo ſchlecht, daß ich von den Stößen des 
Wagens ein Loch im Kopfe davon trug, und eine Piſtole 
verlor, die neben mir dom Gtſäß zur offenen Wagen⸗ 
feite hingusflog und in einer tiefen Pfütze verſchwand. 
Dabei gehen die 8 Maulthiere vor dem Wagen immer 
im Galopp, kutz, es iſt noch ärger, wie auf den Stra⸗ 
ßen von Konſtantinopel. Von Realdel Monte kam ich 
den andern Tag nach Octopan, von dort nach Cardo⸗ 
m enannt, da die Bedeu⸗ 
tung des Namens Dieſtelſtadt iſt. Nirgends ſah ich ſo 


1 


üppig die Cacteen und Manilarien wuchern; man ſieht 
Globoſa von 10 Schuh im Durchmeſſer, die hier Bis⸗ 
naga heißen. Außer Cacteen und dem Schinus Molle 
oder Baum von Peru ſieht man kein Gewächs, Alles 
iſt todte weiße waſſerarme Einöde, hohes kahles Gebirge, 
wenige Behauſungen, in denen nackte Indter mich mit 
Pulque, dem Saft der Agave americane, erfriſchten. 
Froh war ich, hinter Cardonal endlich in dicke Wälder 
von Acbutus und Eichen einzutreten, und obwohl auf 
gefährlichen Pfaden, kam ich dennoch wohlbehalten hier 
in der Eiſenhütte las Gatos (zu deutſch Katzenhütte) an, 
die gleich am Anfang ihren Namen bewährte, indem ich 
bald einen meritanifchen Tiger (Felis onza) und einen 
Löwen (Jaguar) 


. ar) ſchoß, deren Felle mir derzeit als präch⸗ H 
tiges Bette dienen. Die Felſenſchlucht, in der ich hier 
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Santa Anna abgeſetzt und eingeſperrt, der Kongreß 
zankt ſich um Kleinigkeiten, die Nordamerikaner haben 
Teras weggenommen, die Mexikaner wollen ihnen den 
Krieg erklären, ohne die geringſten Mittel zu beſitzen, 
was eben ſo lächerllch iſt, als wenn Krakau gegen Ruß⸗ 
land zieht. Indeſſen machen die wilden Indianer, Co⸗ 
manches, im Norden Einfälle, tödten Tauſende und 
ſchleppen eben ſo viele Weiber und Kinder in die Ge⸗ 


fangenſchaft, rauben Heerden und Güter, indem fie relßend iſt 


ſchnell ſich nähern und auf ihren halbwilden Pferden 
60—80 Meilen in 24 Stunden zurücklegen. Leider 
find unter ihnen viele texlkaniſche Trappers, fie haben 


die beſten Büchſen und geben nie Pardon einer weißen M 


aut. An der Guadimalagrenze zerfleiſchen andere In⸗ 
dier eben ſo die weiße eingemiſchte Bevölkerung, Räuber 


lebe, iſt glühendheiß, ungeſund und zum erſten Male | in organiſirten Banden plündern die Straßen, kurz der 


ſehe ich hier Schweine und Hühner das kalte Wechſel⸗ 
fieber haben; bis jetzt bin ich davon befreit, obwohl ich 
mich allen Strapatzen ausſetze. Ich habe eine kleine 
Eiſenhütte in Pacht genommen, meine Arbeiter ſind 
Otomi⸗Indianer, armes fleißiges Volk, deren Sprache 
ſehr ſchwor iſt. Natürlich iſt alles hier auf dem eins 
fachſten Fuße, die Löhne 5mal fo hoch als in Europa 
und der Eiſenpreis 12— 14 Dollars pr, Ctr. Meine 
Wohnung iſt eine Palmenhütte, am Felſen angelehnt, 
ohne Thür und Fenſtern, Möbeln und Fußboden; ich 
lebe wie ein Indier, höre nie ein deutſches Wort, doch 
befindet ſich wenigſtens mein Körper ſehr wohl dabei. 
Alles iſt hier Wildniß; wenige Otomi⸗Indianer, deſto 
mehr Jaguars, Caguars und Tiger, Adler und Kolibris, 
Beutelmeiſen und Kardinäle, Klapper⸗, Korallen⸗ und 
Brillenſchlangen, Termiten oder Wander⸗Ameiſen, die 
plötzlich zu Millionen Alles verheerend in die Wohnun⸗ 
gen einbrechen, bilden die Bevölkerung. Die Natur iſt 
großartig, das Thal auf beiden Seiten von 1800 bis 
2000“ hoͤhen Bergen begrenzt, die größtentheils als 
ſteile Felſenmauern ſich erheben, jedoch mit Baumwuchs, 
namentlich Mimoſen, Aguacates, Magnolien, Zapotener 
Fächerpalmen überwuchert find, Die Hitze iſt feucht, 
wie im Treibhaus, ich gehe im Hemde und Unterhoſen, 
bade täglich 2—3 mal und vermeide alle geiſtigen Ge⸗ 
tränke, um geſund zu bleiben. Meine Hütte, in der 
ich wohne, vor der mein kleines Eiſenwerk, ſtellt die 
beiliegende Skizze dar, die von der anderen Seite 
des Bachs gezeichnet iſt. Am erſten Tage, wo ſch in 
dieſe Hütte, die derzeit noch ohne Fenſter und Thüre iſt, 
einzog, verjagten mich die Termiten, ich mußte den Fuß⸗ 
boden mit glühenden Kohlen bedecken, um ihnen den 
Weg zu verſperren und ſchleunigſt meine Sachen und 
mich vor ihrem ſcharfen Gebiß auf einen Felſen ret⸗ 
ten, wobei ich manche ſchmerzliche Beule davontrug. 
Am Morgen waren fie verſchwunden und rieſige Spin: 
nen mit Fingerlanzen an den dünnen Füßen ſuchten 
ihre verſengten Leichname auf. Dies gab einen neuen 
Krieg. Erſt nach 3 Tagen konnte ich mein Bett be⸗ 
ziehen, das aus einem Geſtell von Bambusrohr, aus 
einer Tiegerhaut und Löwenhaut beſteht. Heute ſteht 
das Werk, da geſtern Abend ein tropiſches Gewitter den 
Bach ungeheuer anſchwellte und mein Wehr mit ſich 
fortrieß. Im Nu war der Himmel mit ſchwefelgelben 
Wolken bedeckt, der Donner rollte oder krachte vielmehr 
ohne Unterbrechung, der Regen goß in handgroßen 
Tropfen herab, rollte Felſen von den Abhängen und 
in einer Viertelſtunde war der Bach um das Z30fache 
angeſchwollen. Doch eben ſo ſchnell vetſchwanden die 
Wolken, der Vollmond trat herrlich hinter den hohen 
Felſen hervor und tauſende Leuchtkäfer durcheilten die 
dunkeln Schatten der Bäume vor meiner Hütte und 
im Bambus des Baches. Alles iſt hier anders und 
großartiger als in Europa, deſto kleinlicher die Menſchen. 
Am Anfang dieſes Monats war ein Erdbeben in Mexico, 
3 Kirchen ſtürzten ein und mehrere Häufer folgten ih 
nen nach. Es beginnt jetzt bald die Regenzeit, die 
durch die glühende Sonne erſtorbene Natur belebt fich 
und die Wege und Flüſſe werden unpaſſirbar. Leider 
iſt hier eine große politiſche Konfuſion, der Präſident 


Tagesgeſchichte. 
+A erbten 18. Ful — Der Herr Fürſtbi⸗ 
ſchof hat ſeine Inauguration durch einen ſchönen Akt 
der Wohlthätigkelt gefeiert. Der Armenkaſſe iſt eine 
Summe von 1000 Thlr. durch ihn überwieſen worden, 
zur Unterſtützung für Hülfsbedürftige ohne Unterſchied 
der Confeſſion. Mag es dieſem Herrn gelingen, die 
Gemüther ſo zu vereinigen, wie er ſie gewißlich durch 
feine erſte Erſcheinung ungetheilt für ſich gewonnen. — 
Eine Deputation des hieſigen Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten hat den Kirchenfürſten begrüßt und ihm 
Dank für das Geſchenk dargebracht. f 
n 


Breslau, 21. Jul. — Unfere verbürgte Mit: 
Pen N. 145 der Schleſ. Ztg. über den Ver⸗ 
ſchuhmds hen Caplans: einen 19jährigen Hand⸗ 
hat einen „Eh en kathol. Glauben zu hekehren, 
Nr. 28) veranlaßt, g Saga (bs Schtef. Kichenbi. 

. N) i 1 gegen jenes „künſtlich gewebte Ge⸗ 
ſchichtchen Zweifel zu erheben und einen ähnlichen Vor⸗ 


Schleſiſcher 


(Zuſtand des Landes iſt höchſt traurig ꝛc. ꝛc. 
5 Oeeanien. 


Die neueſten, bis zum 29. März relchenden Berichte 
aus Neu⸗Seeland beſtätigen die mit dem „Midlothian“ 
eingetroffenen Berichte von einem Aufſtande der Einge⸗ 
bornen, deſſen Reſultat die gänzliche Zerſtörung der 
Niederlaſſung Kororarika (auch Ruſſel genannt) an 
der Inſeln⸗Bucht (Bay of Islands), der älteſten briti⸗ 
ſchen Nlederlaſſung auf Neu⸗Seeland, und die Flucht 
der aus mindeſtens 500 Seelen beſtehenden Einwoh⸗ 
nerſchaft derſelben nach Auckland geweſen iſt. Aus den 
amtlichen Berichten geht hervor, daß die Eingebornen 
wohl bewaffnet und, 2000 an der Zahl, am 11. März 
des Morgens die Stadt von allen Seiten angriffen, 
nachdem fie ein Blockhaus, welches den Ort beherrſchte, 
überrumpelt und beſetzt hatten. Die Beſatzung der 
Stadt im Ganzen ungefähr 150 Mann, unterhielt den 
Kampf drei Stunden lang, und es glückte endlich, die 
Angreifer in die benachbarten Berge zurückzutreiben. 
Unglücklicherweiſe aber ſprang um 1 Uhr Mittags das 
Pulver⸗Magazin in die Luft, und da die Garniſon da⸗ 
durch aller Munition beraubt wurde, beſchloß man, die 
Stadt zu räumen. Die Einwohner und die Garniſon 
wurde auf dem „Hazard“, dem Kriegsſchiffe der Ver. 
Staaten, St. Louis, und einem Wallfiſchfänger nach 
Auckland eingeſchifft, und am folgenden Tage ſteckten 
die Eingebornen, von ihren Bergen herabkommend, die 
Stadt in Brand. Der Verluſt der Engländer wird 
13 Todte und 25 bis 30 Verwundete angegeben. 
Den Verluſt der Eingebornen berechnet man auf 30 
Todte und 70 Verwundete. Lloyds Agent in Auckland 
giebt in ſeinem Berichte über den Vorfall als Urſache 
deſſelben an, daß die Eingebornen mit dem immer mehr 
zunehmenden Verfall des Handels, den fie der Regle⸗ 
rung Schuld gaben, unzufrieden geweſen ſeien, deshalb 
den Engländern Krieg erklärt und bereits zwei Mal 
unter der Führung Hekis den britiſchen Flaggenſtock 
niedergehauen hatten, ehe ſie, als Commandeur Robert⸗ 
ſon gerade im Begriff war, die Flagge zum dritten 
Male aufzuflanzen, ihren erfolgreichen Angriff auf die 
Stadt ſelbſt unternahmen. 


Miscellen. 
Magdeburg, 18. Juli. — Seit einigen Tagen 
lief hier das Gerücht, daß in dem den Deutſch⸗Katholi⸗ 
ken zum Gottesdienſt eingeräumten und jetzt im Ausbau 
begriffenen Theile der St. Sebaſtians⸗Kirche, der Jeder⸗ 
mann zur Anſicht offenſteht, des Abends zwei dem An⸗ 
ſcheine nach den höhern Ständen angehörende Männer 
erſchienen ſeien, und ſich mit dem dort wachehabenden 
Arbeitsmann in ein Geſpräch eingelaſſen haben. Bei 
dieſem Geſpräch ſollen denn nicht blos Bemerkungen, 
wie die, daß dies Gebäude für ein Narrenhaus zu 
ſchön, gefallen fein, ſondern dieſe Männer, die übrigens 
näher beſchrieben werden, ſollen den Arbeitsmann durch 
allerlei fanatiſche Redensarten und nicht unbedeutende 
Geldverſprechungen ſelbſt zu beſtimmen geſucht haben, 
die Kirche in Brand zu ſtecken. Wir haben dies Ge⸗ 


rücht in einer ſonſt fo toleranten und von allem Fana⸗ 


tismus freien Stadt wie Magdeburg kaum möglich ge⸗ 
halten und daſſelbe deßhalb trotz mancher Aufforderung 
auch unberückſichtigt gelaſſen, bis heute, wo uns die 
Wahrheit deſſelben aus guter Quelle beftätigt und ge⸗ 
wiſſermaßen die Pflicht der Mittheilung deſſelben aufer⸗ 
legt wird. (Magd. Z.) 


Das heftige Gewitter vom 9. Juli Morgens 
iſt mit einer merkwürdigen Schnelligkeit durch ganz 
Deutſchland gezogen. In Frankreich hatte es am Sten 
Juli Abends begonnen; von dort zog es ſich gegen 
Osten, paſſirte um Mitternacht die deutſche Grenze, war 
orgens um 5 Uhr an der Weſer, um 6 Uhr an der 
Elbe u. ſ. w. bis es Mittags in Königsberg war und 
um 1 Uhr wieder die ruſſ. Grenze pafficte, Bei Ber 
rückſichtigung der geographiſchen Länge, welche für die 
angegebene Ausdehnung Deutſchlands gerade eine Stunde 
beträgt, hat alſo dieſes Gewitter genau 12 Stunden 
gebraucht, um über ganz Deutſchland hinweg zu toben, 
Dabei trug es überall denſelben Charakter: es begann 
mit einem furchtbaren, die Luft verfinſternden Staub⸗ 
ſturm, dem der Regen und dann Blitz und Donner 
folgten. Das Gewitter hat durch Sturm und Hagel⸗ 
ſchlag vielen Schaden gethan und ſein ganzer Weg vom 
Rhein bis zur Elbe iſt mit Blitzeinſchlagen bezeichnet. 


Dr. Albert Koch hat die foſſilen Ueberteſte eines Un: 
geheuers aus der Thierwelt an das Licht gebracht, wel⸗ 
ches das berümte engliſche Iquanodon von koloſſaler 
Größe und das noch rieſenhaftere Miſſourjum in den 
Schatten ſtellt. Dieſe neue Entdeckung gehört dem 
Staat Alabama und der Grafſchaft Washington, in der 
Nähe von Mobile, an, in dem das Skelett in gelber 
Kalkſtein Formation bei dem alten Gerichtshauſe von 
Waſhington gefunden worden iſt. Dr. Koch iſt in 
Deutſchland geboren und erzogen (er iſt ein Preuße 
von Geburt, und Se. Maj. der König hat vor 2 Jah⸗ 
ten die UnivetſitätsSammlungen durch einen Schatz 
urweltlicher, von Herrn Koch aufgefundener Knochen 
bereichert), und hat ſich ſchon einen bedeutenden Ruf 
durch ſeine geologiſchen Forſchungen und ſeinen 
Eifer für die Naturwiſſenſchaften im Allgemeinen 
erworben. Dem zuletzt aufgefundenen Thiere (welches 
er als das größte Wunder einer wundervollen Vorzeit 
beſchreibt) giebt er den Namen: Zeulodon Sillimanü, 
zu Ehren des Profeſſors Silliman, von Yale College. 
Die Beſchreibung dieſes Ungeheuers iſt im Weſentlichen 
wie folgt: „Es iſt mir gelungen, das faſt ganz volle 


ſtändige Skelett eines ſehr koloſſalen und fürchterlichen 


kriechenden Thieres zu Tage zu fördern, welches man 
mit Recht den König der Könige der Friechenden Krea⸗ 
turen nennen kann. Seine Länge beträgt 104 Fuß. Die 
ſoliden Theile der Rückenwirbel haben 14 bis 18 Zoll 
Länge und 8 bis 12 Zoll im Durchmeſſer, und jeder 
wiegt durchſchnittlich 75 Pfund. Seine ſehr verlänger⸗ 
ten Kinnbacken find mit nicht weniger als 40 Schneſde⸗ 
zähnen bewaffnet, mit 4 Hundszähnen oder Fängen, und 
8 Backzähnen. Dieſe Zähne paſſen alle in einander, 
wenn die Kinnbacken geſchloſſen, und es iſt augen ſchein⸗ 
lich, daß das Thier ein fleiſchfreſſendes war. Die Augen 
waren offenbar groß und ſo hervorſtehend an der Stirn 
gelegen, daß das Thier beſtändig und ſchatf 
auf ſeinen Raub lauern konnte. Der Körper hatte 
dazu gehörige Glieder, welche Rudern oder Floſſen ähn⸗ 
lich, aber im Verhältniſſe zu dem Thiere klein waren, 
und ohne Zweifel dazu beſtimmt, den Körper dieſes 
enormen Thieres durch die großen Flüſſe oder Meere 
fortzubewegen, die es bewohnte oder beſuchte. Jedes 
von dieſen Rudern oder Floſſen beſteht aus 21 Kno⸗ 
chen, welche zuſammen 7 frei artikulirende Gelenke bil» 
den. Die Rippen ſind von eigenthümlicher Form und 
ſehr zahlreich. An dem unteren Theile ſind dieſelb en 
dreimal ſo ſtark, als an dem oberen.“ 5 
Paris. Der vierte Band von Thiers Geſchichte des 
Conſulats und des Kaiſerreichs iſt erſchienen; der fünfte 
ſoll Ende Auguſt ausgegeben werden. N 


fall, der „ganz beſtimmt verbürgt werden kann 
und wobei es auf Werbung abgeſehen war“, 


natürlich aber von einem Anhänger Ronge's ausgegan⸗ 
gen ſein ſoll, zu erzählen. Die ganze Geſchichte dieſes 
Webers aus Langenbielau, der zwei arme katholiſche 
Frauen zum Uebertritt verleiten will, die hübſchen Aus⸗ 
fälle auf Ronge und Genoſſen, auf die „ſchlechte“ Preſſe 
überhaupt wie auf die beiden hieſigen Zeitungen ins⸗ 
beſondere und das Mährchen von jenem greiſen Major, 
der, obgleich ſelbſt Proteſtant, auf die „neu⸗katho⸗ 
liſche Sache gar ſchlecht zu ſprechen“ iſt und 
meint: „ſie müſſe, weil fie ein Unſinn ſei, 
mit der Zeit wieder zerfallen,“ ‚möge man, ir 
jenem Organ der „guten“ Preſſe ſelbſt a — 
begnügen uns darauf hinzuweiſen und #0 Weber für ein 
ſichern, daß unſer „Geſchich tg t ch erfunden 

£ 2 et“ noch erfunden 
„gemiſchtes Publikum An l. als ob jener von 
ift, daß es uns aber eedünken og beſtimmt ver⸗ 
dem „Laien“ mitgetheilte, 1 5 Be 
bürgte““ Vorfal, aller innern ahrheit entbehre. Der 


* 


Nouvellen⸗Cou 


in daß Prieſter 


„Lale,“ welcher überdies allen ſolchen Geſchichtchen, 
welche nur, wie er meint, zur Schmägung der katho⸗ 
lischen Religion mit großem Jubel mitgethellt zu wer⸗ 
den pflegen, „es gleich anſieht, daß es Lügen 
find,“ möge es uns daher verzeihen, wenn wir ſeine 
Mittheilung ſo lange bezweifeln, bis er uns den Be⸗ 
weis davon liefert. Wir unſrerſeits find jederzeit 
bereit, das in No. 145 der Schleſiſchen Zeitung er⸗ 
wähnte Sactum durch Zeugen und eidlich vor Ge⸗ 
8 a halten feſt an der Meinung, 
a en noch nicht den Glauben, die 
Religion ſelbſt angreifen heißt. 5 


. 
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Mit einer Bellage. 
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ſprechen für 


- Grundfäge und Beſtimmungen“, in welchen das Be⸗ 


' ert 
einer deutſch kat 
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Beilage zu M 168 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


* Bre 


slau, 21. Juli. — Czerski's Sendſchreiben 


an alle chtiſtlich apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinden gab 


der Befürchtung Raum, Ezerski maße ſich ein Richter⸗ 
amt über den Glauben Anderer an, und verwerfe das, 
was er ſelbſt in den Tagen der Leipziger Verſammlung 
mit angenommen habe. Gegen dieſe Befürchtung iſt 
Czetski ſeldſt in der Voſſiſchen Zeitung (J. Schleſ. Ztg. 
No. 166) aufgetreten, indem er in ſeiner Erklärung 
bekennt, daß er fein Sendſchreiben nicht gegen das Leip⸗ 
ziger Concil, ſondern nur gegen die ungläubigen Ele⸗ 
mente, „wo immer ſie auftauchen mögen,“ gerichtet 
habe. Am Schluſſe feiner Erklärung ſtellt Czerski als 
Hauptbedingniß des Chriſtenthums „den Glauden an 
Jeſum Chriſtum, den Sohn des lebendigen Gottes” 
auf, Hiermit hätte die ganze Sache als erledigt be⸗ 
trachtet werden können, denn kein Chriſt wird ſich des 
Glaubens an Jeſum Chriſtum, den Sohn des lebendi⸗ 
gen Gottes jemals entäußern, daher es auch den Chriſt⸗ 
katholiken niemals eingefallen iſt und nie einfallen wird, 
wie ſchon ihr Glaudensbekenntniß beweiſet, wo man 
nur ſich des Wortes „Sohn“ als eines vieldeutigen 
wegen der Einheit des Bekenntniſſes nicht bedienen zu 
müffen glaubte und das Wort Heiland für hinreichend 
hielt, zumal im erſten Artikel Gott der Vater“ ers 
wähnt iſt, und ſomit die Sohnſchaft Chriſti, ja ſelbſt 
aller Menſchen genugſam geſichert iſt. Allein die 
chriſtkatholiſchen Gemeinden zu Leipzig und Dresden 
baden das, was wir fo eben andeuteten, laut aus zu⸗ 
gut befunden und ſo eben ihrerſeits ein 
Sendſchreiben an alle deutſchkatholiſchen Gemeinden des 
Vaterlandes erlaſſen, deſſen Anfang wir unſeren Leſern 
mittheilen wollen, damit fie ſich über die ganze Angeles 
genbeit ein Urtheil fällen können. Er lautet: 
Geliebte Brüder und Glaubensgenoſſen! 
Durch einige Zeitungen lief in den letzten Tagen die 
Kunde, Herr Pfarter Czerski zu Schneidemühl 
habe ein Rundſchreiben an die deutſch⸗katholiſchen Ge: 
meinden erlaſſen, in welchem er ſich gegen die Beſchlüͤſſe 
der Leipziger Kicchenverſammlung, ſowie gegen alle 
Gemeinden und Perfonen erkläre, welche dem Sch nei⸗ 
demühler d. h. einem ſogenannt poſitiven Bekennt⸗ 
niſſe nicht anhingen. Wir hielten dieſes Sendſchreiben 
für eine Erfindung oder ein Machwerk der Jeſuiten, er⸗ 
ſonnen, um einen ſcheindaren Zwieſpalt in der jungen 
Gemeinde zu verkünden, ſchwache Gemüther zu ängſti⸗ 
gen und Urtheillsunfähige irre zu leiten. Wir nahmen 
an, daß man Czerski's Name zu dieſem ſchnöden 
Werke gemißbraucht habe; denn, nachdem derſelbe auf 
der Leipziger Kirchenverſammlung zugegen geweſen, 
zwar gegen den zweiten Satz des allgemeinen Bekennt⸗ 
niſſes: „Ich glaube an Jeſum Chriſtum, unſern Hei⸗ 
land“ anfangs einigen Einſpruch erhoben, dann auf die 
Befeitigung deſſelden ihn aber mit angenommen, wie 
alle Andern mit „Ja“ geſtimmt und die „allgemeinen 


benntnſß mit enthalten iſt, ebenfalls mit angenommen 
und unterſchrieben hat, konnten und durften wir ihm 
eine ſolche Handlungsweiſe nimmermehr zutrauen. Wir 
konnten und durften dies um fo weniger, als Herr 
Czerski nicht allein während der Kirchenverſammlung 
ſich in zahlreichen Privatgeſprächen billigend über die 
freiere Auffaſſung des Chriſtenthums ausgeſprochen, fon: 
dern auch im brieſlichen Verkehre, welcher der Kirchen: 
verſammlung vorherging, dieſelben Anſichten geäußert und 
hier wie dort gewiſſermaßen entſchuldigend auf den Bil⸗ 
dungszuſtand ſeiner Gemeinde 22 Han e 
en. Wir haben uns in Herrn Czerski! 
ä redlichem Charakter nicht getäufcht, denn 
nachdem fein Sendſchretden uns zugekommen, erkennen 
wir, daß daſſelbe 1 gegen die a N 85 
frelern Auffaſſung des Chriſtenthums innerhalb der 
— Kirche gerichtet iſt und ſein kann. 
bgeſehen davon, daß Herrn Czerski's Beſtreben für 
Liebe und Eintracht es nimmermehr zugegeben haben 
würde, daß er einen feindlichen Schritt gegen die über⸗ 
wiegende Mehrheit der Anhänger der jungen Kirche 
gethan hätte, ohne vorher einen Einigungsverſuch zu 
„ fo zeigt der Inhalt des Sendſchreibens 
dutlic, daß er nicht gegen uns gerichtet ſein kann. 
de. Cjexsti eifert gegen ein Bekenntniß, in „welchem 
e weshalb es ein chriſtliches Bekenntniß genannt, 
mit Stluſchwelgen äbergangen, d. i. Chriſtus felbft, der 
in das Fi gangen, 

55 undament unseres Glandens iſt“; gegen 
Menſchen die unbegreiſuicherweiſe Jeſu Ehriſto die Bott: 
heit e enkühnen, die dieſe Gottheit 
läugnen, und ſic nich gescheut haden, an dem Grund⸗ 
eifteine unſeres Glaubens und am Fundamente des 
n u di een al Beide mitten aus 
riſten * 
en e da ae 
der auf der Leipziger Kirchenverſammlung ah 
wede Czerski nirgend genannt hat, noch um 
holiſchen Gemeinde geſchehen, das Mn 
alb der deutſch⸗katholiſchen Kirche nie, 
Wir bekennen Chriſtus, den Heiland 


’ 


und wird innerh 
mals geſchehen. 


Dienſtag den 22. Juli 1845. 


— 


und Erlöſer, freudig und jubelnd, mit gläubigem Herzen ein Bade⸗König fehlt, der ſolches herbei führt, ob aber 

und heiliger Ehrfurcht. Wir wiſſen nicht, gegen wen dadurch die Kur weniger erfolgreich ſein wird, daran 
Herrn Czerski's Vorwürfe gerichtet ſind, aber wir er⸗ zweifeln wenigſtens unſte Aerzte. Daß es übrigens doch 

klären es offen vor aller Welt für eine ſchändliche Ver⸗ nicht ganz einſam bei uns zugeht, beweiſen die als 

läumdung, für einen jeſuitiſchen Bubenſtreich, wenn man wöchentlich zunehmenden Geſellſchaften im Kurfaal, wo. 
dieſelben auf uns anwendet. Gegen wen auch Herrn namentlich Muſik zur Unterhaltung dient. Neulich 

Czersk's Schreiben gerichtet ſein mag, ob er daſſelbe gaben einige junge Polen die glückliche Ausbildung ihrer 
aus eigenem Antriebe geſchrieben hat, oder das durch muſikaliſchen Talente zum Beſten, und vorgeſtern unters 
Gutmüthigkeit verbiendete Werkzeug römiſcher oder pro- | flügten mehrere Kurgäſte das zahlreich beſuchte Concert 
teſtantiſcher Jeſuiten geweſen iſt, wir erwarten, daß er des Kammermuſikus Hrn. Griebel. Leider hat durch 
jeden Zweifel in dieſer Beziehung löſt und es in feinem die ſckweren Gewitter, welche Deutſchland neulich durch⸗ 
eigenen Intreſſe offen vor aller Welt ausſpricht, daß er zogen, die früher fo erhitzte Atmosphäre eine zu große 
niemals fähig ſei, heute zu verdächtigen, zu entſtellen Abkühlung erhalten, denn der Thermometer erreichte vor⸗ 
und zu verdammen, was er wenige Wochen vorher mit | geftern bei faſt beſtändigem Regen nur 11 Grad, und 
feinem Wort und feiner Unterſchriſt vor ganz Deutſch⸗ die Ausflüge in unſte Berge und Thaler erhielten große 

land bekannt hat. Lücken, welches auch das Florabad mit ſeinen Cactuſſen 

erfahren haben wird, aber heute erfreut uns wieder 

warmer Sonnenſchein, und wir hoffen wieder auf einen 

fortgeſetzt ſchönen Sommer. Wenn nun der gedachte 
Referent ohne Noth überall trübe ſah, weil er vielleicht 

ſpeziell ſich betheiligt fand, fo war es vor allem damit, 

daß er ſogar geheime Polizei fürchtet. Wer Salzbrunn 

kennt, weiß von ſolcher nichts, und der gemüthliche 

Schleſier wird wegen ihr feine Gemüthlichkeit nicht 

verlieren. 


f iss 1 

+ Breslau, 20. Juli. — Am 18ten d. M. früh 
in der neunten Stunde kam ein mit Kalk für eine 
hieſige Niederlage beladener und durch den Schiffsknecht 
Carl Grötzke, den Tagearbeiter Carl Buchwitz und den 
Tagearbeiter Joſeph Patſcheck von hier geleiteter Kahn 
stromabwärts auf dem Oberwaſſer der Oder der Stadt 
zugeſchwommen. Da ihm der Wind die dadurch aufs 
geregten heftigen Wellen dergeſtalt entgegentrieb, daß fie |. 
über den Bord des Kahnes hinwegſchlugen, der Kahn 
ſelbſt aber für ſolche Umſtände eine offenbar zu ſchwere 
Ladung hatte, fo verſank derſelbe plötzlich in der Gegend 
der Stromexpedition auf der Ufergaſſe und mit ihm 
zugleich die Ladung und Bemannung. Von der legte 
ten gelang es jedoch dem Schiffsknecht Grögzke ſich ans 
Ufer zu retten, während Buchwitz und Patſcheck indeß 
nicht wieder zum Vorſchein gekommen und deren Leich⸗ 
name auch dis jetzt noch nicht wieder aufgefunden 
worden ſind, obwohl es der Schwimmmeiſter Knauth 
ſich ſofort deſonders angelegen fein lief, dieſelben im 
Strom zu ſuchen. 

Abends gegen fünf Uhr brannte in dem Haufe Nr. 3 
auf der Altbüſſerſtraße eine parterre gelegene Stube 
aus, die den Geſellen und Lehrlingen eines Wagenbauers 
zur Schlafſtube, zur Aufbewahrung ihrer Effekten, und 
für jenen ſelbſt zur Bergung von Arbeitsmaterial diente. 
Alles, was darin feinen Platz gefunden hatte, iſt ein 
Raub der Flammen geworden; auch hatten ſich dieſe 
ſchon bis in eine angrenzende Waarenremiſe ausgebrei⸗ 
tet und insbeſondere mehrere in Säcken darin niederge⸗ 
legte Farbewaacen ergriffen, als die Gefahr entdeckt und 


* Oppeln, 12. Juli. — Die Erklärung vom 
21. Juni d. J. in No. 148 der Schleſ. Zeitungen 
gegen das Treiben einer Partei, welche die kirchlichge⸗ 
ſinnte und rechtgläubige in der evangeliſchen Kirche ſich 
nennt, gleichwohl dem Geiſte des Evangeliums zuwi⸗ 
der Diejenigen läſtert und verdammt, welche ſich ihr 
nicht anſchließen mögen, unterſchreiben ohne Ein⸗ 
ſchränkung: f 

Baron, Kaufm. u. Rathsherr. Trump, Kaufm. u. Raths⸗ 

herr. Schliwa, Kaufm. und Stadtälteſter. Langer, 

Juſtiz⸗Kommiſſ. Galle, Kaufm. und Rathsherr. Dr. Rhode, 

Lehrer, Witzenhuſen, konigl. Juſtiz⸗Kommiſſ, u. Notar. 

Fuchs, Ld.⸗ u. St.⸗Gr.⸗Dir. Ewald, Ob.⸗Regierungs⸗Rath. 

Müller, Reg.⸗Kanzlei⸗Dir. a. D. Gebauer, Reg.⸗Rath. 

Rampold, Waſſerbau⸗Inſp. Herrmann, Tiſchlermſtr. Hoffe 

mann, königl. Landrath. Schmidt, geh. Reg.⸗Rath. Hö⸗ 

fer, Kaufm. Biewald, geh. Reg.⸗Rath. Kloſe, Zimmer⸗ 
meiſter. Dresler, Kaufm. Dresler sen. Römhild, königl. 

Poſtſekretär. Klingauf, Diätar. Röther, Ld.⸗ und Stadt⸗ 

gerichts⸗Rendant. Scheibler, Ld.⸗ u. St.⸗Ger.⸗Sek. Schef⸗ 

ſel, gew. Wachtmeiſter. Seibt, Ob⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſ. v. Hei⸗ 


Miſchalle, Haupt⸗ 


Salz. B 
Anſtalt zur Beſeitigung derſelben getroffen worden war.] diteur. v. 0 655 Forſtbefliſſener. esche, Bber Kg. 
Entftanden iſt das Feuer nach den bisherigen Ermit⸗]“ Rath. Schönfeld, Hauptſteuer⸗Amts⸗Nend. Bräuer, Steuer⸗ 


Aufſeher. Storch, 2d.- u. St.⸗Ger.⸗Rath. Arndt, Rektor. 
Weigand, Lehrer. Krauſe, O. L.⸗G.⸗Ref. Miliiski, Proviſor. 
Schück, Reg.⸗Referend. v. Konradi, Reg.⸗Supernumerar. 
Albert, Reg.⸗Supern. Meyer, Reg.⸗Supern. Seydel, Reg. 
Aſſeſſor. Studemund, Reg. Referend. Werther, Ober⸗ 
Steuer Kontrolleur. Lange, Steuer⸗Aufſeher. Raabe, 
Buche u. Steindruckereibeſ. R. Ewald, Eleve der Feld⸗ 
meßkunſt. Ackermann, Buchhändler. Stapel, Königl. Bau⸗ 
meiſter. Mertens, Königl. Reg.⸗Botenmeiſter. Duhn, 
Reg.⸗Buchhalter, a. D. Maaſſe, Kanzlei⸗Direktor. Ra 
betge, Batail.⸗Arzt. Glowka, Buchdruckerei⸗Faktor. Krü⸗ 
ger, Bau⸗Inſpektor. Krauſe, Kanzleirath. Weisgräbder, 
Sattlermeiſter. Ruſch, Oberförſter. Evmann, Condukteur. 
Hirt, Condukteur. Hirſch, Paſtor. Heller, Oberamtmann, 
Rampoldt, Fabriken⸗Adminiſtrator. Weber, Königl. Do⸗ 
mänen⸗Rentmeiſter. Frieſe, Königl. Oberföſter. Rohm, 
penſ. Ger.⸗Sekr. Hancke, Wirthſchaftsinſp. Hancke, Ober⸗ 
amtmann, A. Hancke, Beamter. Buchwald, Beamter. 
Schmidt, Königl. Hegemeiſter. Niedergeſaß, Königl Walde 
wärıer, Liebchen, Gerichtsſcholz. Gläſer, Forſt⸗Sekretär. 
Herrmann, Rentamts⸗Sekr. Behrends, Werkmeiſter. Seif⸗ 
fert, Kirchenvorſteher. Heinrich, Fabriken⸗Sekr. Berger, 
Kunſtgärtner u. Coffetier. Runge, Porzelandreher. Jän⸗ 
chen, penſ. Wirthſchaftsinſpektor. 


telungen übrigens dadurch, daß ſich die Lehrlinge des 
gedachten Wagenbauers ohne Vorwiſſen ihres Lehrheren 
und ſeiner Geſellen mit einem bloßen drennenden Lichte 
in das an ſich dunkle Zimmer begeben hatten, um einige 
Sachen darin aufzuſuchen, wobei ſie mit dem Lichte 
wahrſcheinlich den Betten oder einem anderen leicht 
brennbaren Gegenſtande zu nahe gekommen ſind. 


Breslau, 21. Juli. — Laut heut eingegangenen 
Nachrichten aus Coſel ſtieg das Waſſer in der Oder 
vom 19ten früh 5 Uhr dis zum 20ſten früh 6 Uhr 
um 3 Fuß 1 Zoll und die Oder war noch im Steigen. 


* Salzbrunn, 19. Juli. — Wenn in dem Be 
richt von hier am Aten d. in dieſen Blättern geſagt 
wurde, daß die Zahl der hieſigen Kurgäſte nicht die des 
vergangenen Jahres an dieſem Tage erreicht hätte, ſo 
iſt es heute nicht mehr der Fall; die Liſte enthält 1173 
Nummern, an 1000 Perſonen gebrauchen gegenwärtig 
die Kur, und wäre es auch heute noch ſo, daß wir die 
vorjährige Zahl nicht erreicht hätten, fo ſcheinen die 
Klagen über verminderten Beſuch, in welche der Referent 
über hier in der Schleſiſchen Zeitung Nr. 157 aus⸗ 
bricht, wohl wenig begründet, denn wer wird verlangen, 
daß der Beſuch einer Brunnenanſtalt ſich ſtets gleich 
bleibe, oder gar alljährlich ſich vermehre. Die berühm⸗ 
teſten Mineral⸗Quellen Deutſchlands erfuhren hierin 
manchmal großen Wechſel, und blieben deshalb doch fo 
hülfreich wie vorher, und das würden auch unſte Heil⸗ 
quellen bleiben, wenn ſie auch einmal hundert Nummern 
weniger in der Liſte zählten. Die dort angeklagte Er⸗ 
höhung des Paßſtempels im Königreich Polen hat unſere 
Säfte auch nicht verringert, es find der Polen wohl fo 
viele anweſend, wie im vergangenen Jahre, der Ruſſen 
aber mehrere, unter ihnen der Fürſt Wolkonski mit 
Familie, und die Gemahlin des kaiſerl. Flügeladjudanten 
Stollopin, geb. Prinzeß Ttubetzkoſ. Ebenſo erfreut uns 


* Liegnitz, 19. Juli. — Unterzeichnete treten der 
in No. 148 der Scheſiſchen Zeitung ausgeſprochenen 
Proteſtation gegen das unevangeliſche Treiben einer ges 
wiſſen Partei innerhalb der proteſtantiſchen Kirche nicht 
nur aus innigſter Ueberzeugung bei, ſondern fie geloben 
auch, daß ſie für den durch die Reformation theuer er⸗ 
kauften geiſtigen Erwerb einer freien Forſchung in der 
heiligen Schrift und einer nie zu verkümmernden Glau⸗ 
dens⸗ und Gewiſſensfreiheit ſtreiten werden bis an ihr 
Ende. f 
A. Göbel, königl. Gymnaſiallehrer. C. G. Reisner, Buch⸗ 

händler. E. Stiller, Lehrer. C. A. Balſam, Conrector 
am Gymnaſium. G. Rimay, Rendant. Gritſchke, Apo⸗ 
theker. Weigmann, Buchhändler. Theodor Sturm, 
Kaufmann. Friedrich Langer, Kaufm. Jungnitſch, Lehrer. 
Geisler, Uhrmacher. Scharf, erſter Lehrer an der evange⸗ 
liſchen Stadtſchule. Knauth, Stadthauptmann. Conrad, 
8 e obe, a 
Organiſt. ch uſikdirec D A 
Leuschner, Buchhalter. Franz, Cantor. 
ſchuhmacher. Härte 


0 s Reisner, Hand⸗ 
Mechaniker. v. Köhring, Buchbin⸗ 


N „ C. S chühmachermſtr. C. Springer, S 
auch die Anweſenhelt vieler hohen Beamten und angefehenen | - Maget N Gandlunge-Gommie, f. @ er 
Perſonen des Ins wie Auslandes. Von den Klagen | Handlungs Commis. Fr. Beutner, Hauptmann a. D. 


d. Schwerin, Handlungs⸗Commis. Lange, Actuar. M. 
Zulich, Gabrik⸗Inſpector. A. Liebig, Fabrit⸗Inſpect. Zenk. 
ner jun., Kaufm. Schwarz, Kaufm. L., Köthke, Hands 
lungs⸗Commis. J. E. Warmer, Kaufm. Seydel, Ober⸗ 
Poſt⸗Secretair. Emmert, Handlungs⸗Commis. Heinrich, 


nur die einzige begründet ſein, 
Perſonen der höhern und 
Brunnen⸗ und Bade⸗ 
und daß allerdings 


jenes Referenten möchte 
daß trotz der großen Menge 
gebildeten Stände kein ſogenanntes 
leben ſich bis jetzt entwickelt hat, 


* 


Handlungs⸗Commis. Steinbrück, Ober⸗Diakonus. Binco, 
Diakonus. Blau, Profeſſor. Lufky, Schönfärber. Stantke, 
Lehrer in Prinkendorf. Jochmann, Bürgermeiſter. Ar⸗ 
nold, Kämmerer, Primke, Apotheker u. Senator. Mol⸗ 
denhawer, Dr. phil. Korb, Hauptm. a. D. Scheffler M. 
a. D. H. d' Oench, Hofbuchdruckerei⸗Beſ. Ficker, O.⸗C.⸗G.⸗Ref. 
Jäkel, Apoth. Neumann, Lehrer. v. Hornemann, Lieutenant. 
Hänel, Rittmeifter a, D. Hänel, Rittmeiſter a. D., auf 
Buchwäldchen. Kernich, Lehrer. Merthiens, Schuhmacher. 
Biedermann, Lehrer. Bleſſing, Lehrer, Bähniſch, Lehrer 
in Rauße bei Maltſch a. O. Becker, Lehrer in Heiners⸗ 
dorf. Keil, Prof. Carl Schönborn, Goldarbeiter. Ge⸗ 
bauer, Seifenſieder. Fiſcher, Cantor und Lehrer in Groß⸗ 
Läswig. Scherpe, Pr. ⸗Kt. a. D. Springer, Uhrmacher. 
Dühring, Kaufm. Reichſtein, Kaufm. Länder, Gaſtwirth. 
Franzke, Gaſtwirth. Bühler, Gaſtwirth. Tegtmeyer, 
Cafetier. Reisner, Kürſchner. Becher, Kanzlei⸗Aſſiſtent. 
Päßold, Tapezier. O. A. Terry, Handſchuhmacher. W. 
Knebel, Kaufmann. Julius Raymond, Kaufmann. Ernſt 
Zobel, Handlungs⸗Commis. L. Wunder, Kaufmann. Kid 
gel, Tiſchlermſtr. O. Meitzen, Maſchinenbauer. Hellmich, 
Maurermſtr. Neumann, Kaufm. Schumacher, Reg. ⸗Se⸗ 
cretair, Langoehrig, Barbier. Schüle, Bäckermeiſter. Ho⸗ 
born, Sattlermſtr. Zachler, Kaufm. K. Meyer, Profeſſor. 
Malitzius, Maler. Köhler, Actuarius. Traubenberg, Als 


tuarius. Niemz, Regiſtrator. Thiele, a r Si⸗ 


uſtitiarius. Feder, Kalkulator. Borcke, Poſt⸗ 
8 Brüger zen., Schmidt. Bachaann, Kupfer: 
ſchmidt. Otto, Seifenſieder. Dreßler, Duchsler. Kirch: 
ner, Hutfabrikant. Hanke, Kaufm. Hänſel, Bäcker. Böhm, 
Müßzenfabrikant. G. Böhm, Kaufm. Röther, Kaufm. 
Wolff, Maler. Franke, Wirthſch.⸗Inſp. in Rothkirch. C. 
F. Pietſch, Kaufm. Lueders, Mechaniker. Scholz, Tiſchler. 
Knobloch, Drechsler. Naujak, Drechsler. Pilz, Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Reviſor. Klammer, Selfenfabrikant. Wolff, Kaufm. 
Borſchel, Kaufm. L. Kreißler, Kaufm. Gent, Inſpector. 
G. Wecker aus Hohndorf. M. Köhler, Director des Gym⸗ 
naſiums. Geier, Wundarzt. Soſath, Maler. Slevogt, 
Landſchaftsmaler. Bachmaier sen., Gaſtwirth. Arnold, 
Kfm. Schöttler, Pharmaceut. Kunze, Kfm. Fiebig, Kfm. 


Böhm, Kfm. Kirchner, Stadt-Baumeifter, Mohrenberg, Kfm.“ 


Hoffmann, Kaufm. u. Fabrikant. Chemnitz sen,, Gold: 
arbeiter. Profe, Horndrechslet. Brendel, Seifenfiever, Ex⸗ 
ner, Mauermſtr. Liebig, Coffetier. Kerger, Kaufm. Hoff: 
mann, Poſtſek. u. Caſſirer. Meißner, Lehrer, Leuſchner, 
Kaufm. Eyſſenhardt, Kunſtgärtner. Cunrath, Schul⸗ 
amtscand. Dr. Kundke. C. G. Warmer, Adminiſt. Weh⸗ 
ner, Regiſtrator. Scharff, Fleiſcher. J. Fiedler, Zimmer⸗ 
meiſter. Prätorius. Coffetier. Fiedler, Gaſthofbeſ. Walter, 
Kreisſekr. Schindler, Goldarbeiter. E. Berger, Kürſchner. 
Richter, Wundarzt. Klebitz, Schmidt. Engewald sen., 
Mechanikus. Engewald jun. Schloſſer. Frey, Goldarbeiter. 
Abel, Wirthſchaftsinſpeckor in Neukirch. Rüffer, Lehrer. 
Schnuppe, Kaufm. u. Senator. Chalibäus, Partikulier. 
Scheuffler, Buchdrucker. Jul. Kliem, Seilermſtr. Elsner, 
Ciſchler. Kübler, Pfand⸗Leihamtbeſ. Sachs, Aktuar. G. 
Berkel, Handlungcommis. Ernſt Scholz, Handlungsd. 
Rud. Wittig, Handlungsd. Wieſter, Steuerinſp. Schwarz, 
Buchhalter. W. Zürnſtein, Uhrmacher. C. Friedrich, 
Schuhmacher. Kahl, Kaufm. Bötzinger, 
Bruchmann, 
B. Plauda, Conditor. F. Kruppe, Partikulſer. Hoffmann, 
Gerichtsdiener. Adolph, Handlungsd. Lanzenberger, Hand⸗ 
lungsd, Ludwig, Schloſſer. Puſch, Schuhmacher. C. Rie⸗ 
diger. Neumann sen. Nitſchke, Buchbinder. Matheſius, 
evang, Pfarrer zu Bärsdorf, Nitſchke, Inſtrumentenbauer. 
Pfingſten, Buchdruckereibeſ. Gräſer, Geſchäftsführer aus 
Maltſch. Gräſer, Schuhmachermſtr. Neitzelt, Polizeiinſp. 
G. B. Schuſter. Goll, Reg.⸗Sekr. Heidrich. Hauptkaſſen⸗ 
Sekr. Kadach, Reg.⸗Diätarius. Kräher, Deſtillateur aus 
Berlin. Miſchke, Aktuar. Schmidt, Reg.⸗Sekr. Menzel, 
Supernumerarius, Kambtz, Reg.⸗Sekr. Vaillan, Reg.⸗ 
Sekretär. Fehre, Schneidermſtr. Riediger, Schneidermſtr. 
C. Reisner, Klemptnermſtr. Menzel, Schneidermeiſter. 
Preibiſch, Sattler. Zabel, Handſchuhmacher. Wittich, 
Bürſtenmacher. Schmidt, Kunſtgärtner, Ernſt, Böttcher. 
Scholz, Glaſer. Müller, Bauergutsbeſ. in Groß⸗Beckern. 


Werner, Sattlermſtr. Rettinger, Tiſchler. Ullrich, Schie⸗ 


ferdecker. Schultz, Kürſchner. E. Hoffmann, Kaufm. F. 
W. Großknecht, Kaufm. Sander, Schuhmacher. F. G. 
Wolff, Uhrmacher. Strecker, Polizei⸗Sekretär. Seeliger, 
Polizei- Sergeant. Reimann, Händler. Biſch, Pfefferkch 
ler. Nündel, Nagelſchmidt. Schäfer, Schuhmacher. Lange, 
Tuchbereiter. Fellendorf, Kaufm. Kellner, Strumpſfwirker. 
1 Pe „Supernumerarius. Walz, Regierungs⸗Super⸗ 


* Aus dem Liegnitzer Kreiſe, 18. Jull. — Auch 
wir Unterzeichnete treten, wie 4 unſere Nachbarn am 
8ten c. es gethan, aus innerſter Ueberzeugung und um 
einer unabweislich durch unſer Gewiſſen uns auferlegten 
Pflicht zu genügen, jener Erklärung d. d. Breslau, 


21. Juni vollſtändig hiermit bei. 8 
Kramſta auf Reppersdorf. Strietzel aus Priesnig. Groll, 
aus Priesnig. Vogt, Müllermſtr., Praſſe, Kallert, Langner, 
Bohms, Winkler, Jäkel, Kloſe, Seidel, S. Heinrich, W. 
Krauſe, Neumann, Gaſtwirth, Schnitzer, Neumann, Langner, 
Ge Schubert, Hayn, Röhrich, Schwarzer, Reichelt, 
ilhelm Vogt, ſämmtlich aus Groß⸗Tinz. Ferner: Löh⸗ 
nert aus Ropn, Pohl aus Royn. Reiche, evang. Pfarrer 
in Koiskau, mit Bezugnahme auf 1. Cor. 13. Auſt, Can⸗ 
tor und Lehrer in Koiskau. =” 


} 


leber das 
** N in Schleſien. * 
Eine ſo große Bedeutung und Ausdebnung auch in 
allen Richtungen hin die Mineralogie insbeſondere in 
unſerer Zeit erlangte, fo ſah fie ſich doch genöthiget, 
Vieles, was fie bisher dem Urſprung nach in ihr Ge⸗ 
biet glaubte zählen zu können, aufzugeben und anderen 
Reichen zu überlaſſen. Wie viele mit eigenen Namen 


Syſtem angereihten Erd⸗ und Stein-Arten, ja ſelbſt 


ganze Gehiege find nicht durch Ehrenber gs Entdeckun⸗ 
. duft derbe wach vindieirt worden und ein ähnlicher 
Metallen Aber e 205 einen 
˙ J 


hegen darf, da es vielleicht 


ges des Bernſteins glaube ich in einer mit Herrn Sa⸗ 


Schneider.. 
anbelsm. O. E. Lehmann, Kupferarbeſter. S 


Trebnitzer Kreiſe, 47. Obernigk, 48. Maſſel, 49. Sche⸗ 


Vorkommen von Bernſtein 


harz längſt verſchwundener Wälder zu Tage förderte, 
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und ſelbſt Steinkohlen nicht mehr nach ihcer phyſiſchen 
Beſchaffenheit, ſondern nach Ihrer vegetabiliſchen Zufam⸗ 
menſetzung zu klaſſiſiciren, was ich neueren Beobachtun⸗ 
gen zu Folge für letztere in einem großen Kohlendiſtrikt 
bereits zu thun vermag. Honigſtein iſt wohl auch nun 
als verändertes Baumharz zu betrachten. Rotinaſphalt 
ſah ich in Pflanzengefäßen und hinſichtlich des Urſprun⸗ 


braunkohlenartigen an allen Ecken wie Treib⸗ 
holz abgerundeten mehr oder minder gut erhalte⸗ 
nen Holzſtückchen verſchiedener Größe, wie man der⸗ 
gleichen faſt in allen in den Binnenlanden entdeckten Bern⸗ 
fteinlagern bis jetzt auffand, iſt zu beachten und kann 
umſichtig benutzt dann zu erwünſchten Reſultaten füh⸗ 
ren, woran es gewiß einſt auch bei uns nicht fehlen 
wird. Prof. Dr. Geppert. 
— — — —ſ — ͤ ́ ͤã . ͤ ꝓB6— 
Berichtigung. 

Frauſtadt, 15. Juli. — Ein Artikel aus Poln, 
Liſſa vom Iten d. Mis. in Nr. 
ſchließt mit dem Satze: 


nitätsrath Dr. Berendt in Danzig gemeinſchaftlich herz 
ausgegebenen Arbeit, „Der Bernſtein und die in ihm 
enthaltenen Pflanzenreſte der Vorwelt“ laut den vorlie⸗ 
genden in unſern Sammlungen befindlichen Exemplaren, 
wenigſtens einen Baum nachgewieſen zu haben (Pini- 
tes suceinifer, G. et B.), von welchem der an der 
preußlſchen Küſte und wohl auch in Polen, der Mark, 
Schleſien, vorkommende Bernſtein ſtammt. In Schle⸗ 
ſien hat man bereits in älteren Zeiten, im 16. und 
17. Jahrhundert an verſchiedenen Orten Bernftein ge⸗ 
ſammelt, wie um 1600 zu Rabiſau (Schunkfeld), 1620 
zu Schöbig (Nicolaus v. Rhediger), 1712 zu Carolath, 
etwa um dieſelbe Zeit zu Riemderg, zu Carolath, Kitt⸗ 
ligtreben, Golſchawitz bei Oppeln, in der Mitte des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts in der Oder bei Breslau (der for⸗ 
ſchende Schleſier J. Quartal. Breslau und Leipfig 
1758 p. 158), nirgends aber bis jetzt wahrhaft baum: 
würdige Lagen deſſelben, wie dergleichen in unferer Zeit 
auch in Binnenländern namentlich in Polen, der Mark 
Brandenburg entdeckt worden ſind, gefunden. Die Zahl 
ſämmtlicher nur bis jetzt bekannten Vorkommniſſe be: 
trägt nicht weniger als 83 und wahrſcheinlich iſt das 
nachfolgende Verzeichniß noch lange nicht vollſtändig, 
da oft dergleichen angetroffen wird, ohne daß man eben 
beſondere Notiz davon nimmt. Im 
Grünberger Kreiſe, 1. Grünberg (Weimann), 2. Saas 
bor (Schade). 
Freiſtädter Kreiſe, 3. Beuthen a. d. Oder, 4. Carolath. 
Glogauer Kreiſe, 5. Jakobsdorf (Dittrich, Kloſe), 6. 
Dalkau (G.), 7, Zauche, 8. Denkwitz (Kloſe), 9. 
Golſchowitz. 
Sprottauer Kreiſe, 10. Sprottau (Kloſe), 11. Ebers⸗ 
dorf, 12. Giesmannsdorf (Werner), 13. Metſchlau 
und 14, Kunzendorf (Kloſe). \ 
Saganer Kreife, 15. Buchwald (v. Pannewitz). 
Bunzlauer Kreiſe, 16. Bunzlau (Krüger), 17. Kittlitztreben. 
Görlitzer Kreiſe, 18. Rauſche, 19. Bellmannsdorf. 
Löwenberger Kreiſe, 20. Alt⸗Rackwitz, 21. Rabiſchau. 
Hirſchberger Kreiſe, 22. Hermsdorf (Burkard), 23. 
Hirſchberg (Schumann). 
chönauer Kreiſe, 24. Kaufung am Kitzelberg, 25. 
Neukirch. : ! 
Goldberg⸗Haynauer Kreiſe, 26. Märzborf. 


„Der Magiſtrat zu Frauſtadt 
land ſich bewogen, der neuen Gemeinde zu den erften 
Berfammlungen das Rathslokal zu verweigern; welche 
Puvatrückſichten fo wichtig fein kounten, eine, von allen 
Städten aufs Berettwilligſte gewährte Beguͤnſtigung zu 
verſagen, will dem Reſerenten nicht einleuchten.“ 

Dies bedarf einer Berichtigung. Am Gten d. Ms, 
wo die erſte Beſprechung in chriſtkatholiſchen Angelegen⸗ 
heiten hier ſtattfinden ſollte, gab es begreiflich eine ders 
artige Gemeinde noch nicht, folglich konnte einer ſolchen 
auch Nichts verweigert werden. Einem Auswärtigen 
wurde nachſtehender ſchriſtlicher Beſcheid: „Dem Antrage, 
unſeren Rathhaus⸗Saal zur Beſprechung chriſtkatholiſcher 
Angelegenheiten herzugeben, würde an ſich Nichts ent⸗ 
gegenſtehen, wenn derſelbe von einem oder mehreren 
hieſigen angeſehenen Einwohnern ausgegangen wäre; 
unter anderen Umſtänden muß das Geſuch jedoch abge⸗ 
lehnt werden.“ 5 \ 

Somit iſt aifo der Saal überhaupt nicht verweigert, 
ſondern im Voraus bewilligt worden. Aber es wird 


dieſe Bewilligung auf ſich hat beziehen wollen. 
Der Magiſtrat. 


Berichtigung. 


teſtantiſchen Erklärung der geſtrigen Zeitung lies Pies 
tismus anſtatt Proteſtantismus. 


Aufflöfung des Theilräthſels in der geſtr. n 
Hutſchleier. Hutſch! Leier. 


An milden Beiträgen ſind bis heute bei uns einges 
gangen: 1% 


8 „gr die Abgebrannten in Schönau: 
von BEE er 2 N 
2. Drau E., .. % ar * 25 * Mr 


zuſammen 3 tl. 10 Gyr. 


* 


28. 


Waldenburger Kreiſe, 27. Waldenburg (Bockſch), ür die Abgebrannten in Berun: 
Wüſte⸗Giersdorf, 29. Salzbrunn. von BIER und Subinig . e ri 
Schweidnitzer Kreiſe, 30.— 31. An 2 Punkten um c Sr aereigen 
Schweidnitz. „F. H. für eine arme Witte — 10 
Meiſſer Kreiſe, 32. Ottmachau. ee ee e 
Ratiborer Kreiſe, 33. Hultſchine (Klette). RR W e e ee 
Oppelner Kreiſe, 34. Oppeln, 35. Malapane (Ziegler ). C, R. „ er „ 0 


s Rittergutsbeſiger Auguſt Kramſta 


Falkenberger Kreiſe, 36. Falkenberg (Rendſchmid). 9 MON: 


Koſeler Kreiſe, 37. Steblau (Kuh). 
Brieger Kreiſe, 38. Brieg, 30. Loſſen. 
Breslauer Kreiſe, 40. und 41. an 2 verſchiedenen Punk⸗ 


3 


— 1 


Expedition der priv. Schleſiſchen Zeitung. 


—— — 


ten in Breslau, 42. Hühnern, 43. Protſch, 41 Be a 
Schwoitſch, 45. Herren⸗Protſch. ö \ Betien» Conurſe-, 
Neumarkter Kreiſe, 46. Neumarkt, Breslan, vom 21, Iult. 


Das Geſchäft in Actien war heute bei ſlauer Sti mung 
big, 50. Kavallen, 51: Pollentſchine, 52 Peterwib, ae 
53. Heidewilren, 54, Krakowahne (v. Randow), 55. Nor. 103 Br. 
Lucine (Knorr). 5 wen Breslau⸗Schweidn 4% p. C. ; 
Wohlauer Kreife, 56. Wirſewitz? 57. am Riemberge. „ c A Watz Wr 
1 


Guhrauer Kreiſe, 58. Sandiborsti. Rheiniſche 40% p. C. 98 Gld. 
—— — 59. Trachenberg. Binz Heier ane uf zuck. 1. C. 105%, . 


Delſee Kreiſe, 60. Oels, 61. Domatſchine, 62 Pont⸗ Oft beige (RönMinden) Zu Sch. p. G. Manet und 


n bez. ’ 

witz, 63. Peucke, 64. Sadowitz, 65. Stampen, 66. Neben diefer. Zuſ. Sch. p. C. 108% u. % bez. 

Neu⸗Schmollen, 67. Kl.⸗Ellguth, 68. Neu⸗Ellguth,] Sächſ. Schleſ. (Dread. Gört) Zus⸗Sch. P. G. 110 Sb. 

69. Buchten und 70. Scomtarfe (Dswalb), 71, Wei | gealanoserihit. 0 0c. d. e che zen r 

gelsdorf (Klette), 72. Neeſewitz (Gr. Dyhen), 73. Iis | Wübelmsbahn KGofel-Dberberg) Zul, Sch, 5. G. 1094, Gib 

liusburg. 0 Thüringſche Zuſ.⸗Sch, p. C. 107 Gld. 1 
Wartenberger Kreiſe, 74. Schollendorſ. Friedeich⸗Wilbelms-Kordbahn Zul. Sch. p. G. 98 ½ bez. 
Kreuzburger Kreiſe, 75. Kl.⸗Schweinern. NN 
Lublinitzer Kreiſe, 76. Woiſchnik. 0 
Toſt⸗Gleitoitzer Kreiſe, 77. Plawniowitz (Klette). 
Roſenberger Kreiſe, 78. Sternalitz. 10% 
Beuthner Kreiſe, 79. Lagiewnik, 80. Rokittnitz, 81. 

Beuthen, (b. Blandowski). N 


i Breslau, 20. Juli. 

In der Woche vom 13ten bis incl. 19. Juli e. wur⸗ 
den auf der Miederſchleſiſch; Märkiſchen Eiſenbahn 
zwiſchen Breslau und Lie ig 4 Perſonen befördert. 


821 


Rybniter Kreiſe, 82. Paruſchowit. BR er eg 
Fürſtench. Teſchner Kreiſe, 83. Teſchen, 84 Friedel, 1 ganſtigen Exgebniff ang ' 
Wenn auch der Zufall nun dieſes intereſſante Baurn⸗ Die 43 monelche dich bei ber über die 


gen echnung berausgeſtelt haben, bewelſen, da 
ie Armenpflege auf eine ſehr umſichtige Wet geb 


uns demnach gedrungen 
wohll. Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


ſo bleibt doch immer hier die ganz beſondere Häufig: 


den vielleicht noch am erſten ein wirklich diet erſcheint B 


zu veranſtalten. Das Vorkommen e ee 
Bernftein in Lehm und Ganbgrubeit, 


* 


Gegenden, begleitet von ſogenanntem miülmigen Holzt, 


160 dieſer Zeitung 


hiermit amtlich verſichert, daß in Frauſtadt Niemand 


In den eialeitenden Worten der Reichenbacher pro- 


zuſammen 20 Rtl. 50 Cr. 


tmenkaſſe in den letzten Jahren 
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Das Directorium des Schweidni „Waldenburger Halfsvereins zur Unterſtützung Hilfe ö 365 ber bt Vermögen 

erh A 5 N b ertoire. derzeit auf Fl. dere Verme 

wehen 1 — 5 na ee o Tah ve han; 35 1 „Der pfiegſchaftach verwaltet, Alben es aber 

Wenn ein; bes Kalfenmelen > Ball zui@ikerbennus« „eußfpiel im 3, Aufgis|Teine Beben, dane oe Berta er 
. ; i * von Carl Blum. b nicht binnen neunziz u 

5 82 Bereinstafie ee zu. ihrer ſtatutenmäßigen Begründung an bis zum 15. Juli Ach er, 15 ae a dieſes Yuraufs 3 u 
"ns rolgende Wer iträ x IK) 4 ich hier meiden, fo wird er a { 

a, An einmaligen Beiträgen, welche mit Tusſchluß von 3 Kal s Gr, die erſt in 1 Mittwoch den 23ſten: „Die Stumme von December 1844 ohne Leibes⸗, Teſtaments, oder 
den legten Tagen eingingen, ſämmtlich durch die Schleſ. Zeitungen veröffentlicht Portici. Heroiſche Oper mit Tanz in fünf Vertrags⸗Erben geſtorben angenommen und 
wurden en Seiten 48 % 28 Gr , Akten. Mufit von Tuber. Malaniello, Hert ſein Vermögen an feine Schwweſterkinder erb 

b. An 8 agen 929 „ 330 * [3 3 Neuen dorff, vom Fürſtl. Hof⸗Theater in ſc gi vektheit. > : x 

e, Auf Beſtellungen 575 „ Sondershauſen, als dritte Gaſtrolle. Pietro, © beſchloſſen im Königl. Württembergi⸗ 

d. Insgemein DEE En a * 113 * 21 * 6 2 Herr Herger, vom Stadttheater in Riga, ſchen Oberamts⸗Gerichte zu Ludwigeburg am 

Summa 5057 Au: 39 Zr. 4 . als letzte Gaſtrolle. * 22. Februar 1845, ; 


„* 

* “ * * = 
— 

— 


rden verwendet: N TFT — Oberamt ⸗ Gerichts sefer- 
ee Befellungen 5 5 . 5 ns = 5 et Folgende nicht zu beſtellende Stadibriefe: , EEE MEN? 4 
; - 9 an Hrn. Oberamtmann Rumler.“ 


c. Auf Verbeſſerung der Webe⸗Geräthe Pan ; „1333 a 

Cb 
Flein, Sagnlg v r . 

1 x 


7 
„* 
* 


Summe 3200 K 2 Zn 2 3) an Dim v. Arleben, 
Mithin bleibt Beſtand: Summa 1848 Adi 1..Zm 1.7, nnen zurückgefordert werben. 
Hiervon dürfte auf Verbeſſerunz der Geräthe f r 0 
noch — — 9 — 360 AK: 
und es find auf Unterflügungen b 
vorbehalten worden 200 Ru: 


Aufforderung. Verſuch verfügt. 
Alle diejenigen geehrten Hausbeſiter und Es ſtehet zu di 
Miether hierſelbſt, weiche geneigt find, meu⸗ pachtungs Termin für 


blirte und mit i i ntag den 28ſten x 
FV 
in dem Hötel de Silésie 


Land⸗ und Dar in der Zeit vom Sten| 
an, zu welchem * eingeladen werden. 
den 19. Jun 1843. 


1 560 Au — Br — DI. 
fo daß der Verein für den nächſten Winter ausſchließlich der a 
noch eingehenden Beiträge zu verwenden haben wird . . 1288 N 1 S. 1. 
Die eis nebſt Belägen find von dem Schatzmeiſter der ſtatutenmäßig Tach 
Reviforen zur Prüfung vorgelegt, und es iſt auf deren Bericht von der General⸗Verſamm⸗ 
lung dem Rechnungsleger Decharge ertheilt worden. bis incl. 16. September e, abzulaſſen, wollen 
Bei dieſem Vortrage warde dankend der wohlwollenden Geber gedacht und mehrere] bald gefälligſt eine diesfällige ſchriftliche Mit⸗ Kath: Tal 
derſelben namhaft gemacht. 8 F theilung an den unterzeichneten Vorſtand, Kö nigl. A 
II. Mit eg die Wirkſamkeit des Vereins. eee 280 = 9 5 Ba en 8 gl. Forſt⸗Inſpeeklon Trebnlg. 
el Errichtung deſſelben erforderte die große Noth der armen hülfs bedürftigen Spinner die Nummer und Straße des betreffenden Auctions⸗ ; 
und Weber 5 augenblickliche Unterftügung, welche vermitteft mehrerer Lokal- Vereine, Hauſes, den Umfang des abzulaſſenden Wohn-] Mittwoch den 28ſten Eike Vormit · 
ößtentheils in Lebensmitteln, verabreicht wurde. Als indeß mit dem Winter auch die Noth gelaſſes und den dafür zu zahlenden Mieth⸗ ta 94 9 Uhr und Mittags 3 Uhr ab fallen in 
er Betheiligten ſich gemindert hatte und an die Stelle der ſeitherigen Arbeitsloſigkeit wieder Zins gütigſt gen au bezeichnen. dem Auctionsgelaſſe des König!! Ober⸗Landes⸗ 
ziemlich ausreichende Arbeits ⸗Beſtellungen, obſchon zu geringen Lohnſätzen getreten waren, Breslau den 18. Juli 1845. Gerichts ſehr gute Meubeln, Kleidungeſtücke ic, 
glaubte der Verein nur noch in einzelnen dringenden Fallen directe Unterſtützungen bewillt. Der Vorſtand der Iten Verſammlung deut⸗ ſo wie eine Partie Bücher, größtentheile juris 
n, feine Geldmittel aber vorzugsweiſe im Sinne des $. 3 der Statuten zur Hebung des ſcher Land⸗ und Forſtwirthe. ſtiſchen Inhalts, gegen baare Zahlung ver⸗ 


erbes verwenden zu müſſen. Nach ſorgfältiger Prüfung der mannigfachen Vorſchläge f a 5 
che 2 Hebung der Noth der Spinner und Weber gemacht wurden, gewann der Vo, EE 1 ee eee ee vi 1 ö 


ind die Ueberzeugung, daß ein jedes unmittelbare Eingreifen in das Gewerbe, ſei es durch Im Weiß ' ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16. A . 
ch Dienstag den K. Jul: men Mittags vor 


Verthei von Arbeit, ſei es durch einen künſtlich herbeigeführten Abſatz, weit außerhalb 0 
des Wee eines Vereins liege, der von den ihm durch den WS opithäsigteitennn Großes Abend- Concert der Breslau en Juli 18. 
feiner Mitbürger überwieſenen Geldmittein nur einen vorſichtigen Gebrauch machen, und eyermä iſchen Muſik⸗ Ge⸗ — Nertel, Kemmiſſtongrath: 
terſtützungen bei 0 ede Noth durchaus nicht von der Hand weiſen 8 ſellſchaft. A u t i % n. 
kin. Es ſchien dabei gefährlich, bei den größtentheils auf einer ganz niedrigen Stufe Anfang 5% Uhr. Entter a Perſon 2½ Sgr. Am 23ſten d. Mts. Vormitt. 0 Uhr und 
— 


ge und gewerblicher Bildung ſtehenden Spinnern und Webern durch Hervorrufen 
kü 


Bruhn Abſatzes Hoffnungen zu erwecken, die ſich bei den unbedeutenden Mitteln Yuffordenun 9. 


Wee e e eee din, 
„Stücke, 
ein Fiägel⸗ 


unferes Vereins nur allzubald als krügeriſch würden dargeſtellt haben. Daher wurde der } er a Leinenzeug, Betten, Kle 
Beſchluß gefaßt, für die Fälle augenblicklicher und dringender Nöth wenigſtens einen Theil] Von dem unterzeichneten Königlichen Ober- Meublis Pr ußgeräthe" 45 
der uns 1 Mittel zursckzubehalten, den Reſt aber zur Verbeſſerung des Webe⸗ Landesgericht werden alle diejenigen, welche Juſtrument 8 g 


mit dem am 1832 1 2 — 

ehr fühlbares Bedürfniß ſowohl der mit Leinen als mit Baumwolle beſchäftigten Weber benen Juſtiz⸗Commiſſarius Kriminal⸗Rat 

— 0 ut hatte. Dielen Sade dürfte der Verein, nachdem eine Ueberſich des — Werner in Geſchäftsverbindung geſtanden 
fanges befjelben verlangt worden war, ganz vollſtändig abhelfen zu können, hoffen, und es haben und die Extradition der ſie betreffen: 
erden auf dieſe Weiſe in den Kreiſen Schweidnitz und Waldenburg ehngefähr 1100 bis den Mannal⸗Akten deſſelben verlangen, aufge: 


öffentlich verfteigert werden. 
Breslau den 18ten Juli 1843, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


zeuges und der Geräthſchaften armer, hülfsbedürftiger Weber zu verwenden, da ſich dies als 


Au et i o n,. 
1200 Webeſtütle, deren Beſiger, die zur Darſtellung einer lohnenden Waare erforderlichen ſordert: ſich binnen 6 Monaten zu melden Am 2öften N. Nachmitt. 2 llen 
Verbeſſerungen aus eigenen Mitteln anzuſchaffen, zu arm ſind, auf Koſten des Vereins — wibrigenfalls die Manual⸗ukten nach Ablauf im Ahctionsoelte Pay raße Ye Io 
neuen Blättern und Kammen verjehen ober ſonſt hergerichtet, um ihnen die Moglichkeit zu ver dieſer Friſt gleich den gerichtlichen Akten wer ein Tiſchler⸗, auch Jaſtzuwentenmachet⸗ 
(dan, ſich Dach eigenen Fleiß, wenn auch immer nur ein fehr beſcheidenes Auskommen zu ſichern. den 8 zum Vortheil der Werner: 1 
Serbe Hei dem Berein ein Wanzen Beftelungen finb Durch ein Mireleh nes Then bor den Nera verkauft werden. 


Werkzeug, a 
er Bla vl engliſcher Manier, öffentlich 


; 255 den Aiſten li 2 


{ angenen } 
mit möglichſter Ser enbafuste, und ſo weit uns befannt, zur Bufeiebenheit 


Königliches Sberede es Gericht 


ler hrt worden. 
uf den ber 295 7 Vortrag hat die am 16. Juli e. verfammelt geweſene ; ; M ig, Auctii 
Bang nr 15 F aach val, Bee age oh, Helft un feine Fer Frachtz 
8 zur Ausführung zu bringen, den Keft der @elbbeftände aber für den nächten Kor Braut, die verwitwete Maler Roſa Kap] Mittwoch den Ben 8 


geborne Heffe hierſelbſt, haben mittelſt Ber: 
zu trages vom 23. Juni d. J. die hier unter 
Eheleuten geltende ſtatutarſſche Gemeinſchaft 
der Güter und des Etwerbetz ausgeſchloſſen. 


Ziegenhals den 2. Juli 1845. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


i 4 der 1 Bekanntmachung. 
l wegen Abweſenheit eines großen Theils der Actionairs auf Reiſen, 
die undgme dre c l-Formulare und Anzeige der etwaigen Geffionen auf den va unfere a e ee eee 
Bekanntmachung vom 28. Mal bezeichneten Stellen nicht im entſprechenden Maße ſtattge⸗ 
fenden hat, fo erſuchen wir wiederholt datum, indem es uns unumgänglich nöthig iſt, mit 
den Letzteren vor Ausfertigung det Actien bekannt zu fein. Wir dürfen nach den neueſten 
Erkundigungen die Genehmigung unſerer Statuten in Kurzem verhoffen, daher wir es ſowohl 
der Bequen t, ale dem Intereſſe der Actionaire gemäß erkennen, hierdurch den zum 
seg. beftimmten Termin zur Vertheilung der Interims-Actiens Scheine aufzuheben 
2 um Aſſervirung der Bat md Einfihußquittungen bie dahin zu bitten, daß wir nach 
. 1 ffectiv⸗Actien uns erlauben werden, die Zeit zu deren Empfangnahme ge⸗ 


präciſe 12 Uhr werde ich Friedrich- 


Wilhe 
Straße No. „0 zu Stadt Aa en genannt 
1 Stück Fracht ferde 


öffentlich verſtelgern⸗ 
ass aul, Auctions⸗Commiſſ. 


zu teſerviren und vorſtehenden Bericht, vorbehaltlich des von dem Central⸗Verein zu teslau 
erſtattenden Weneral⸗Berichtes, zu veröffentlichen. „Schweidnſtz den 18. Juli 4620 
Graf v. Buxghauß 85 e. invih. 8 
v. Bu uf v. enfels. elig. irtel. ein rich. e. 
Graf Hochbere- rſchner. v. Prittwitz. M. Websky. Seuche 


Köaigl. Städt: Gericht. 


Genviette Go ibſchmidt, geb. Bauer.] Gubrau den 20. Juli 1845, 
Charlotte Goldſchmidt.,. 


P Edictal⸗ Citation. e 9 1 Sana & 
Verwaltungs⸗Rath und Direction der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Der Haushofmeiſter Carl Klamet hat ken e RAN * 0 5 
1 * 1a Sn feinem ae der 7255 ram öffentlich v steigern, 
. 1 eit länger a ahren ent Und ſeit ee 

Verlobungs⸗ Anzeige. ane Koch, welches Verwandten und Be⸗ Imer 3 von feinem Leben un Walen pelt aul, Auctiont-Gommiffer, 

Die Berlobung ihrer Toter Ahern: mic|Fahfiken ore eben bis jest keine Nachricht gegeben. 49 den Wein Auction; 
Herrn Heinrich Gold ſchmidt beehrt ſich der penſ. Sands und Stadt⸗Gexichts⸗ Antrag N Curators, des Königl. u Für auswärtige gr Pi erde ich 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Direktor Kinzel. Raths Köcher, wird der abweſende Haus hof Donnerſtag den 24ſten . Vor⸗ 
eldung hiermit set anzuzeigen, Marie Sch mäck. ea EM a 15 ne a 5 ae, . 0 2 

i . ilhelini inzel. und Erbnehm urch aufge: von ab, a0 
Berlin den 17. Juli 1845 Wilhelmine Kinzel rdert, ſich binnen 9 Monaten, und Pateſtene Herve D aufe, 


FE ie 


Heinr. Gold ſchmidt, Todes = Anzeige. in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten ehe 
Verlobte. ; 2 Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden in Flaſchen, als Rüdesheimer Berg, Hatten⸗ 
Breslau, Berlin. 3 —— 2 en . a und die weitere Anmeifung zu e eu „ Here — u. a. m 
CCTCCTCTTCTCTfb00T0TTb0TbTbTV er DNA N Eis IE 
2 . EN t urückgelegt und erſt vor Nee TE erklärung aus „ 
liebe F fine Yünarıt Scheer Hedwig an webe fein sürhegeläffened ne Rn JE 
muntern . 9 1 Dies Srabesſtätte begleitet, welche ihn heute auf N A ine ne 5 
beehrt ſich Verwandten ich entbunden. Die nimmt. Theilnehmenden Freunden und Ver- imatton event. dem Konig. Fiskus zur freien] 
beſonderer = a anſtatt wandten widmen dieſe traurige Anzeige ſtatt Diepofition verabfolgt werden wird. 
. F. ger anzuzeigen, beſonderer Meldung: Bauerwig den 11. Februar 1845. 
Brieg den 10. Zu 18418, Kaufmann. j Auguſt a Jeanette Schulz, Königl. 6 50 der ‚Städte Bauer⸗ 
Entbindunge⸗ Age geb. Müllen dorf,. wie und Fatscher. 
Die geber Abend ML ui ee Küche Verſchollenen⸗ATuftuf. m 
Gutpiaung Jen nen Kal 7b. f Todes⸗Anzeige. In a 1790: Sagte defertiete der würt⸗ dieſelben 
mit Werwanbten und Freunden, tak gg. er.“ Am 20ſten d. M. farb nach langen Leiden San r. . e 991 
rer Meldung, ergeben 306 1 Senn der Lungenſucht unſer geliebter Onkel, der ber 111 10 fingen bei eudwigsburg, 
Et aut erftiieut. a. O. Eduard v. Ütebermann, nach den von ‚we 1708 und 1 : 
Breslau den 21. Juli 1845. l N 5 fsangenen n ‚satte er ſich in pr ul m Tei eine Caution von 100 Sthl. 
N Todes⸗Anzeige. N en Kriegsdienſt anwerben laſſen und ſtand e hinterlegen Haben. Die Pachteedingungen 


enge 28232 in dem Infanterie-Regimente 18 in der find vom 1. Naguſt ab in hiefiger Kanzlei 
öten dieſes ſtarb an den Folgen eine die Hinterbliebenen. ömpag rar n Die et Ib chen. 5 
oenfages die ren Bilpemine Ringel Srauas, ede al. u © alen ik de vegan. Ce mir Ahn e —— Cartsmartt bel Beleg 


* 


\ 


genen Syſtems unſerer 


r 
bamtettate No. 31, erſte Etage. 


etdolph Goldſchmidt. 


So eben iſt bei Voigt in Weimar erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei F. E. C. Leuckart, Kupferſchmie⸗ 
n Nro. 13, Ecke der Schuhbrücke, zu 
haben: \ 


Gegen die Renten⸗ 
Anſtalten, 


oder Beweis, daß dieſelben mit alleiniger 
Ausnahme der Sächſiſchen in Dresden 
weiter nichts als bloße Lotterien und für 


die Betheiligten weit ungünſtiger, ja für 


das allgemeine Wohl weit nachtheiliger, 

als dieſe ſind. Von E. F. Stapf, 

Buchhalter bei der Sparkaſſe in Weimar. 
N gr. 4. % Rthlr. 

Dieſe, ſchon des gründlichen, auf jeder Seite 
erkennbaren Fleißes wegen denkwürdige Schrift 
liefert einen intereſſanten und lehrreichen Bei⸗ 
trag zur richtigen RB a 
heiten des urſprünglich e eden al 


ie wird vielfach die Täuſchungen über 
e be Anficuten erwarteten Leiſtun⸗ 
gen verhüten. Der Verf, iſt überall mit größ: 
ter Umſicht und Sachkenntniß zu Werke ge⸗ 
gangen und die von ihm angewandte Berech⸗ 
nungsmethode iſt die ganz richtige. Seine 
unendlich mühevolle Arbeit iſt höchſt verdienſt⸗ 
lich und gewährt den größten prakt. Nutzen. 
Ganz neu und ſehr anziehend iſt die Schluß⸗ 
betrachtung über die Geſtaltung der Erbſchaf⸗ 
ten unter den Jahresvereinen und die Vor⸗ 
theile, welche nach dem Prinzipe der Unauf⸗ 
löslichkeit der Rentenkapitale den künftigen 
Generationen und in letzter Inſtanz dem 
Staate zu Theil werden. Aus dieſer Veran⸗ 
ſchaulichung reſultirt deutlich, daß die jetzigen 


Einleger aus ihren Einlagen bei Weitem den 
Nutzen nicht ziehen, der ihnen mit Fug und 


Recht gehört. 
Neueste Lieder. 


in Breslau, Kupferschmiedestrasse 
No, u soeben neu erschienen: 


wei Lieder. 


Herein, von G. Keil. 
Liebesgruss, von P. Wilken. 

Für eine Singstimme 
mit Begleitung des Piane forte 
componirt von 88 7 

J. Go e bel. 

7 Preis 10 Sgr. : 

Diese in unsern Privatzirkeln 


und öffentlichen Concerten bereits 


ausserordentlich beliebt gewordenen 
und jetzt auf allgemeines Verlangen 
veröffentlichten Lieder verdienen 
die Beachtung aller Gesangsfreunde 
in hohem Grade, 


reed 


eee 
Stahlfedern I. Qualität.} 
du bedeutend ermässigten 
De Preisen. 
HKaiserfedern, das Dutz, 5 Sgr. 
144 Stück 1%, Rthlr. . 
Correspondenzfedern, d. Dtz. 
3 Sgr., 144 Stück 1 Rthlr. 
Nationalfedern, das Dtz, 14 Sgr. 
144 Stück 15 Sgr. ! 
Omnibus-Federn (Bensons), das 
Dutz. 11 Sgr., 144 St. 17 ½ Sgr. 
Die berühmtesten Schreibmeister 
empfehlen obige Stahlfedern zur all- 
gemeinsten Verbreitung. 
F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmiedestr, 13. 


88 
In der Buchhandlung von O. B. Schuh: 


mann, Albrechtsſtraße No. 53, und beim ka 


Verfaſſer, Matthiasſtraße No. 19, in Breslau 
iſt für 2 Sgr. zu haben das Exemplar von 
der zweiten Auflage des Feſtgedichtes: 
Begrüßung des hochwürdigſten Herrn 
ürſt⸗Biſchof von Breslau, Frei⸗ 
errn Mr. von Diepenbrock, mit 
einer Schilderun Dechpefen bis: 
erigen Lebens⸗Verhältniſſe, ehr: 
urchtsvoll verfaßt von Franz Xav. Ar: 
mann. ER 
— — — —4 
RZ” Herloßfohn, das Rieſengebirge mit 


30 trefflihen Stahlſtichen, ſtatt 3%, Rthlr. 
1% Rthlr. bei Schleſinger, Kupfer 


Die auf Friedrich Wilhelms⸗ 
Nordbahn-Actien zu leiſtende Ein⸗ 
zahlung von 5 PCt. übernimmt 
bis incl. 28. d. Mts. gegen billige 
Proviſion. 


Knochenmehl. 


nen bieden fo ausgezeichneten Düngungs⸗ 


s 


Ri 
made Scheele Anocıen- 


der Verkehrt⸗ billigſten Preiſen zu bedienen, 


2 Wr 


Einem hochverehrten reiſenden Publikum diene hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß ich nunmehr meinen neu etablivten _ 
Gaſthof zur freien Bergſtadt 


ganz nach den zeitgemaͤßen Anforderungen eingerichtet habe, und ver⸗ 


Zu vermiethen Breiteſtraße No. 41 nahe an 
der Brücke iſt der 2te und Zte Stock und zu 
Michaelis zu beziehen. ' 


FFT 
Angekom mene Fremde. 


fichere zugleich, daß prompteſte und reellſte Bedienung mein eifrigſtes In der gold. Gans: Hr. Staroiviejsti, 


von Krakau; Hr. Prentkowski, Gutsbeſitzer, 
von Genziorka; Hr. v. Mitkowski, von Ma: 
jew; Hr. Graf v. Strachwitz, von Loslau; 
Hr. Feller, Gutsbeſ., von Deutſch⸗Jambkez 
Hr. Graf zu Solms, von Liegnitz; Gutsbe⸗ 
ſitzerin v. Szirnay, aus ungarn; Frau von 
Miatkowska, von Warſchauz Hr. Michaelis, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, von Glogau; Hr. 
Grundmann, Direktor, von Kattowitz; Herr 
Schiel, Kaufm., von Frankfurt a. M. — Im 
weißen Adler; Hr. Baron v. Seherr⸗ 
Thoß, von Loſſen; Hr. Dr. Hoffmann, von 
kiegnig; Hr. Bürde, Profeſſor, von Berlin; 
Or. Fickſen, Lehrer, Hr. Frank, Kaufm., beide 
von Stettin; Hr. Forſter, Kaufmann, von 
Mainz; Hr. Zimmern, Kaufm., von Frank; 
furt a. M.; Hr. Krug, Kaufm., von Glos 
gau; Hr. Kaliſcher, Bürger, von Krakau. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Luſtig, Wein. 
händler, bon Gleiwig; Hr. Botwlelowski, 
Kollegien⸗Aſſeſſor, von Petersburg ; 
tannoff, Po „Direktor, von Kaliſch; Gutsbe⸗ 
figerin v. Grudcinska, Hr. Belhel, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, beide a. d. G. H. Poſen; 
Hr. Woſſidlo, Kaufm., von Krotoſchin; Herr 
Dr. Winter, von Braunau; Hr. Schöbel, 
Inſpektor, von Baumgarten; Hr. Neygen⸗ 
ſind, Oekonom, von Rohrau; Herr Sachs, 
Eiſenhüttenpächter, von Guttentag. — Im 
Hotel de Silesie: Hr. Baron von 
Strahwig, von Bruſchewitz; Hr. Dr. Arntz, 
Hr. Müller, Partikulier, beide von Berlin z 


Beſtreben fein ſoll. 
Tarnowitz, den 1. 


Avertissement. 
TJch erlaube mir, einem hochgeehrten Publikum hiermit ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß ich unter heutigem Tage eine Spezerei-Waaren⸗ 
Handlung, verbunden mit einem Südfrueht⸗ und Delica⸗ 
teſſen⸗Geſchäft, etablirt habe. Es wird dahero ſtets mein Be⸗ 
ſtreben fein, meine geehrten Abnehmer mit beſter Waare und moͤglichſt 
und werde das mir zu ſchenkende Ver⸗ 


Juli 1845. F. Erm. 


— — 


trauen zu wuͤrdigen wiſſen. 


ö M. Erker, | 
Ring No. 40, im ehemaligen Walter’fchen Locale. 


Neuer homöopathiſcher Kaffee, 
nach ärztlicher Vorſchrift von italieniſchen Früchten angefertigt, liefert ein höchſt wohl⸗ 
ſchmeckendes, dem beſten Bohnenkaffee ganz ähnliches Getränk, wird auch eben ſo gekocht, 
und mit Zucker und Sahn verſetzt genoſſen, daher nicht nur Kranken, ſondern auch Geſun⸗ 


den als ein wohlthätig wirkendes und nährendes Frühſtück ſehr willkommen ſein. 
Das Pfund koſtet 4 Sgr., an Wiederverkäufer bei Partien billiger. 


J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, 


an der Ohlaubrücke. 


Hr. Kar⸗ 


gleich antreten könnte. 
Muſik, franzöſiſcher E prache und allen übri⸗ 
gen hierzu erforderlichen Wiſſenſchaften und 
He ſich auf die be ften Empfehlungen be: 
rufen. 
2 . e No. 12 erſte Etage. 
N efe werden franf irt unter 
r. No. 31. |B. F. erbeten. 


Mit Ausnahme der Sonne und Seſttage eufiheint biefe Bel 


Der gaͤnzliche Ausverkauf 5 


— 


der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Carlsplatz No. 3, neben dem Pokoihof, 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart zu und unter dem Koſtenpreiſe wird fortgeſetzt. 


In dem ſchönen Dorfe Cunnersdorf bei 


Hirſchberg find zwei kleine Gärtnerſtellen bal⸗ 


digſt zu verkaufen. Die Beſitzerin wünſcht 
ſie nicht zu vereinzeln, weil beide zuſammen 
einem Freund der ſchönen Natur von Werth 
fein müſſen, da ganz abg eſehen von der Frucht⸗ 
barkeit der Aecker die Lage derſelben und des 
kleinen Hügels ſo vortrefflich iſt, daß ſie wohl 
mit Recht zu den ſchönſten in dieſer Gegend 
gezählt werden kann und ſich deshalb zu 
einem Neubau und engliſchen Garten vor⸗ 
züglich eignen. Kaufluſtige wollen ſich gefäl⸗ 
ligſt in Hirſchberg, Mühlgraben Bezirk 
No. 632/33 melden, welches eine Viertel, 
ſtunde von dieſen Gärtnerftellen entfernt iſt. 


Billige Flügel⸗Inſtrumente 
ſtehen zu verkaufen Altbüßerſtraße Nro. 52, 
eine Stiege hoch. 
Leere Wein: Gebinde, beſtehend in Stück⸗ 
fäſſern, find zu verkaufen Gaſth. z. g. Gans. 


Alte Dachziegel, 
in gutem Zuſtande, ſind billig zu verkaufen 
Reuſche Straße No. 48, in den 3 Linden. 


4 Paar kirſchbaumne Bettſtellen, ein kirſch⸗ 
baumner Büfet« Schrank, ein birkener Waſch⸗ 
tiſch ſtehen billig zu verkaufen Schuhbrücke 


No, 45, parterre, 


i Glaswand: Verkauf. 
Eine von buntem Glaſe ſchön gearbeitete 
Glaswand iſt zu verkaufen Neumarkt Nr. 19, 

im erſten Stock. j 


In der Ziegelei zu Helle find, da der Be⸗ 
darf an Ziegeln für die Kaltwaſſerſchen Güter 
nunmehr gedeckt iſt, wieder Mauerziegel, Dach⸗ 
Kan Platten⸗ und Gerinnziegel zu ver⸗ 

en. 


m Kiſſine 1 R agozzi 
neralbrunnen feifefer Jüthung brigen Mi⸗ 


in Breslau, Stockg aſſe Nr. 1. 


Reines abgelagertes Leinöl und friſche Lein⸗ 
kuchen offerirt f 
die Maſſelwitz er Oel⸗Niederlage, 
Schweidnitz er Straße No. 31. 
% 


Neue holländ. Matje 6⸗Heringe von ausge: 


zeichneter Qualität empfing und empfiehlt das 


Stück 1Y, Sgr., das Fäßchen von 12 Stück 


incl. Fäßchen 17%, (Sgr., die Handlung 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nic. 51, im weißen Haufe. 


Eine Erzieherin, die ſich bereits feit meh. 
reren 
Mädchen beſchäftigt hat, ſucht in derſelben 


Jahren mit der Ausbildung junger 


igenſchaft eine ander e Stellung, bie fie fo: 
Sie unterrichtet in 


Nähere Aus kunft wird gütigſt er⸗ 


ne dene un 
in Breslau 


Carl Friedr. 1 


der Chiffre Hafer 


1 durch alle Königlichen Poftämter 


Anzeige. 
Auf dem Domainen⸗Amte Carlsmarkt bei 
Brieg können zu Michaelis zwei mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen verſehene junge Leute als 
Lehrlinge placirt werden. Nur auf perſönliche 
Anmeldung wird Rüchſicht genommen werden. 


Ein gewandter Tafeldecker kann ſich zum 
baldigen Antritt melden bei 
E. Richter, 
im Schweizerhauſe am Freiburger Bahnhof. 


— 


Zur erſten Klaſſe 92ſter Lotterie ſind die 2 
Viertelleofe No. 79541 d und 44 a verloren 
gegangen, weßhalb vor Mißbrauch gewarnt 
wird. Lotterie⸗Untereinnehmer B. Cohn. 


Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm iſt in einer 
Vereins⸗Droſchke den 10ten beim Ausſteigen 
auf dem Dom, liegen geblieben. Man bitter 
denſelben gegen eine Belohnung: Biſchofſtraße 
No. 3 im sten Stock bei Herrn Kles ab⸗ 
zugeben. 


— — 


Hereſchafeliche Wohnungen, 


große und mittlere, mit oder ohne Stallung 
und Wagenplatz, ſind zu vermiethen und 
bald oder Michaelis zu beziehen. Das Nä⸗ 
here Schuhbrücke No, 78 eine Stiege. 


Ein Quartier in erſter Etage, von 4 Zim⸗ 
mern, 1 Alkove nebſt Küche und geräumigem 
Beigelaß, vor dem Oderthor, um es Michaeli 
beziehen zu können, wird von einer ſtillen 
Familie geſucht. Darauf Reflectirende melden 
ſich Matthiasſtraße No. 14, links parterre. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 17 2 Treppen 
hoch rechts, iſt eine geräumige Vorderſtube, 


Hr. Ehr, Bergfaktor, von Tarnowitz; Herr 
Feiſtel, Handelsmann, von Steinbach 3 2 — 
Gutcranz, Oekonom, von Jaroczin; Hr. Hil⸗ 
bert, Kaufm., von Langenbielau; Hr. Läſſig, 
Baumeiſter, von Beuthen. — In den drei 


Bergen: Hr. Kraft, Gutsbeſ., von Marſch⸗ 


witz; Hr. Hancke, Paſtor, von Sorau err 
Saacke, Kaufm., von Berlin; Hr. The N 
Kaufm., von Leipzig; Hr. Krüger, 
von Glogau. — Im deutſchen 
Hr. Koch, Lieutenant, von Krotoſchin; Herr 
Pezold, Poſt⸗Secretair, von Stolp; Herr 
Geidner, Kaufm., von Mittel⸗kagiewink. — 
In 2 gold. Lö wen: Hr. Baron v. Eis 
chendorff, Lieutenant, von Danzig; Herr 
Sachs, Kaufm., von Jauer. — Im gold. 
Zepter: Hr. Brettſchneider, Gutsbeſiger, 
son Wilſchkowitz; Hr. Klauſa, Inspektor, von 
3 weißen Roß: Hr. Neu⸗ 
mann, ikul., von Liſſa; Hr. 

Buchhalter, von © a 8 9 75 1 
de Saxe: Hr. eurmann, Kaufmann 
von Caſſel; Hr. Delwendahl, Kaufmann, ben 
Oſtrowo; Hr. Oelsner, Kaufm., von Oels; 
Or. Jaffa, Kaufm, von Bernſtadt; Frau 
Juſtſzräthin v. Kujawa, von Nimptſch; Hr. 
Hetwer, Kandidat, von Kotlin. — Im gel⸗ 
ben Löwen: Hr. Schubert, Rektor, von 
Oſtrowo; Hr. Schmidt, Secretair, von Woh⸗ 
lau; Hr. David, Oberförſter, von Warten⸗ 


Ber: 1 


berg; Hr. Harrer, Gutbeſ., von Schlanowitz. 


— Im goldnen Baum: Hr. us dor 
Rektor, von Trachenberg; FR Aa Bü, 
germeiſter, von Juliusburg; Herr Anders, 
Kaufm., von Grottkau. Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Weiß, Kaufm., von Jauer, 
Ritterplag No. 73 Hr. Fellbaum, Gutsbeſ., 
von Niederhof; Hr. Siedersleben, Thierarzt, 
von Glatz, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. No: d; Herr 
Aſcher. Hoſſchauſpieler, von Dresden, Friedr. 
Wilhelms⸗Str. No. 17; Hr. Prausnitz, Kauf⸗ 
mann, von Glogau, Hr. Jäſchke, Kaufmann, 
von Strehlitz; Hr. v. Preetzmann, Haupt⸗ 
mann, von Swinemünde, Hr. Franz, Vor⸗ 
werksbeſitzer, Hr. Semper, Förfter, von Baum⸗ 
garten, ſammtl. Schweidnitzerſtr. No. 55 Hr. 
Graf v. Lavalette, von Reichenbach in der 
Lauſitz, Albrechtsſtr. No. 28; Frau Diakonus 
Heinrich, von Görlitz, Ring No. 20; Herr 
v. Bernhardi, Oberſtlieut., von Marienwer⸗ 
der, Tauenzienſtr. No. 5; Hr. Stridde, Gym⸗ 
Krug von Glogau, neue Taſchen⸗Straße 

0. 


vornheraus, mit auch ohne Meubles, ſofort Dorotheengaſſe No. 2. 


zu vermiethen. 


Zu vermiethen ſind 2 Stuben, Alkove, Küche, 
Keller und Boden: Kloſterſtraße No. 55, zu 
Michaelis. 


s Univerſitäts 


1 Reihe, 7 ½ Sgr.; auswärts 2 Rthl. 


1 


— 


1 


Sternwarte. 


tet: Wi 
1845. Barometer. n. . euftkrei . 
20. Juli. 3. L. inneres, | außeres. aledriger. Richtung. S. 
„ Br — 06 nun 
8 6 Uhr. 277607 134 [ 13, NNW 
Wrede e n 136 03 NN 9 
Mittags 15 27% L s | 8 e e 
Nachm. 3 70% 2 1 7 4 1% W | S 
Abends Ds 8,10 en er w [NW 46 — 
7... ___"trimum + 148 der Dber + 192 
Getreide Preis it ze reuß. Maß). Breslau den 21. Juli 1848, 
dnn . Ser o pf. 1 Kthl. 20 Cer: Niedrigken: . 
Weizen 1 Athlr. 12 Sgr. — Pf. I Rthl. 0 Sgr. — Pf. 1 Kthl. 14 Sgr. 6 Pf 
1 inte. 17 ; thl. 10 Sgr. 9 1 Reh, 9 Pf 
Aust RMthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rthl. 3 Sor. 3 HN 1 8119 x 2 Sgr. et: 


— Rthl. 27 Sgr. — Pf. 


a haben. Der vierte jährliche Pränumerations⸗ 


4 


7; Frau Dr. Schülgky, von Oppeln, 


